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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein Mittel zur Fördernng des
Mittelſtandes.

Skaak und Gemeinden haben zahlreiche Bedürfniſſe für
allerlei Lieferungen und Leiſtungen. Wie viele Millionen
wandern auf dieſe Weiſe wieder in die Hände von Steuer
zahlern; und es iſt die Aufgabe einer geſunden Wirthſchafts-
politik, daß dieſe gewaltigen Summen möglichſt Vielen zu
Gute kommen. Der gewöhnlichſte Weg, ſolche Lieferungen
oder Leiſtungen zu vergeben, iſt wohl der, ſie öffentlich aus
zuſchreiben und dem Mindeſtfordernden zuzuſchlagen. Das
iſt für die Behörden der bequemſte und anſcheinend auch
immer der billigſte, alſo für ſie ſelbſt wie für die Allgemein-
heit ſomit der beſte und geeignetſte Weg. Bei näherem Zu-
ſehen ergeben ſich jedoch gegen dieſe mechaniſche Art der Ver
dingung die ſchwerſten Bedenken.

Man hat ſich vielfach beſonders gegen den Zuſchlag
an den Mindeſtfordernden gewandt und dafür in

neueſter Zeit namentlich in Handwerkerkreiſen ein Verfahren
empfohlen, wonach Derjenige den Zuſchlag erhalten ſoll, der
von unten dem Durchſchnittspreiſe der Angebote am nächſten
kommt. Trotz mancher Einwände iſt dies inſofern als ein
Fortſchritt anzuſehen, als es der Preisſchleuderei entgegen-
wirkt, die Behörden dabei wohl beſſer bedient werden und den
Erwerbsſtänden mehr Verdienſt erhalten bleibt. Wenig
oder faſt garnicht wendet man ſich gegen die Veröffent-
lichung von Ausſchreibungen. Jn unſerer Zeit,
wo die „öffentliche“ Meinung angeblich Alles beherrſcht, wird
man jeden Verſuch, hierbei die Oeffentlichkeit zu beſchränken,
von vornherein verwerfen und darauf. hinweiſen, daß ja ſelbſt
in früheren Zeiten öffentliche Ausſchreibungen gang und
gäbe waren. Gleichwohl möchten wir, nicht bloß in dieſer

Hinſicht, auf einen ſehr beachtenswerthen Verſuch aufmerkſam
machen den der große Staatsmann Freiherr von
Stein ſeinerzeit mit äußerſt günſtigem Erfolge unter
nahm. Er hatte als Oberpräſident von Weſtfalen den Auf-
trag erhalten, die am Rhein Krieg führenden preußiſchen
Heere zu verpflegen. Bis dahin hatten dies einige große
Lieferanten zu beſorgen, die jedoch ihre Taſchen füllten und
die Soldaten an Allem darben ließen. Stein löſte ſeine Auf-
gabe trotz beſonderer Schwierigkeiten in glücklichſter Weiſe
durch folgende Maßregeln:
Er machte den Umfang des Bedarfes nicht öffentlich be
kannt, ſodaß ſich die großen Unternehmer nicht untereinander
zu feſten Ringen verbinden und, meiſt nur unter dem Schein
einer Konkurrenz, in gutem Einverſtändniß die Preiſe be-
ſtimmen konnten. Zudem kamen dieſe Herren erſt in letzter
Linie in Betracht, da Stein das Land in gewiſſe Bezirke
theilte, in denen von erprobten Beamten die erforderlichen
Lebensmittel aus erſter Hand, von den Landleuten ſelbſt,
gekauft wurden, und erſt wenn deren Vorräthe nicht genügten,
wurde mit kleineren Lieferanten, unter Ausſchluß der großen
Geldmänner, und zwar mit jedem Einzelnen beſonders ver-
handelt. Die wohlthuenden Folgen waren, daß die Preiſe
für den Staat ſanken und die Landleute doch noch beſſere
Preiſe erhielten als von den Zwiſchenhändlern, daß dadurch
der Gewinn gleichmäßiger unter Viele vertheilt wurde und
darum im Volke ein geringerer Neid und ein geringerer Haß
und Verdacht gegen die Beamten herrſchte, die weniger der
Verſuchung ausgeſetzt waren und gegen die vielen kleineren
Lieferanten ſtrenger als gegen wenige große auftreten
konnten.

Wir haben hier den. Kerm einer wirthſchaftlichen Politik,
wie ſie auch und gerade für die Gegenwart gegen das An-
ſchwellen des Großkapitals dringend geboten und dabei aus-
führbar iſt. Es handelt ſich zwar im vorgeführten Falle nur
um Lebensmittel, aber bei gutem Willen,kraftvoller Einſicht
und wachſamer Thätigkeit ließe ſich Steins Verfahren im
Allgemeinen auch auf ſonſtige, zumal große Lieferungen wie
Leiſtungen für Staat und Gemeinden ausdehnen. Ob es
hierbei vortheilhafter wäre die Oeffentlichkeit im Ausſchre ben
zu erwählen oder nicht, hängt ganz davon ab, in welcher
Weiſe die Behörden ſonſt verfahren würden

Wohl haben ſie die Pflicht, mit dem Gelde der Steuer-
zahler ſparſam zu wirthſchaften, wenn aber große Liefe-
rungen ohne Weiteres an Großkapitaliſten vergeben werden,
nur weil dieſe infolge ihres Kapitals vielleicht etwas billiger
ſind, ſo beweiſen ſie eine durchaus kurzſichtige und ungerechte

Wirthſchaftspolitik. StAuch heutzutage können Staat und Gömeinden auf dem
Wege, den Stein 'voranſchritt, den größten Theil ihrer Be-
dürfniſſe aus erſter Hand decken und ſo der großen Menge
von Erzeugern, die den nächſten Anſprüch darauf. haben, den
Verdienſt zuwenden. Sie werden dabei nicht ſchlechter fahren,
ſelbſt bei etwas theürdren Preiſen, und die Steuerkraft und
Schaffensluſt zahlreicher Staatsbürger beleben und ſo das
allgemeine Wohl mehr befruchten, als wenn das ſauer ver-
diente Geld der Steuerzahler dazu dient, die Reichen noch
reicher zu machen und ſie auch noch mehr in den Stand zu
ſetzen, die übrigen Mitbürger für ihren Vortheil auszu-
nutzen

Wie bei den Landwirthen, ſo iſt ein ähnlicher Weg auch
zu Gunſten der kleineren und mittleren Gewerbe und Handel-
treibenden möglich und ſollte, ſoweit als irgend angängig,

W

beſchritten werden. Selbſt bei dieſem Vorgehen werden für
die Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen außer vielen
anderen Abſatzquellen genug ſtaatliche und gemeindliche Be
dürfniſſe verbleiben, die nur bei ihnen zu decken ſind. Groß
handel und Großkapital aber, ſelbſt wenn ſie möglichſt um
gangen werden, werden in vielen Fällen auch hierbei, mittel
bar, ihren Vortheil ziehen, nur wahrſcheinlich nicht in dem
Maße, wie bei unmittelbarer Heranziehung zu Lieferungen.

Kämen die Ausgaben für öffentlichen Bedarf mehr als
bisher dem breiteren Mittelſtand zu Gute, ſo hätten auch
die unteren Stände im Allgemeinen einen größeren Vortheil
davon, daß das Geld in zahlreicheren Adern das Land durch
rieſelt.
ſchwieriger, aber auch ſegensreicher, und ſein Anſehen würde
bei ſolchem Wirken im ganzen Volke wachſen.

o h

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Juli.

Die Disziplin im Eiſenbahnweſen. Der Eiſenbahn
Miniſter hat kürzlich den Eiſenbahn-Direktionen von nach-
ſtehender Disziplinar- Entſcheidung des Staats miniſteriums
W Mittheilung an die unterſtellten Beamten Kenntniß ge-
geben:

Ein Betriebsſekretär hat bei der Verfolgung ſeiner
Beſtrebungen auf Verbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe Fee
Betriebsſekretäre durch ein Rundſchreiben und Agitationsſchriften
ſeine höheren Vorgeſetzten und die Königliche Staatsregierung
grundlos in gehäſſiger Weiſe angegriffen und beleidigt und ſich
nicht geſcheut, ihnen Ungerechtigkeiten und Pflichtwidrigkeiten
wahrheitswidrig vorzuwerfen. Er iſt deshalb im förmlichen
Disziplinarverfahren mit Dienſtentlaſſ.ung unter Zu-
billigung einer Theilpenſion auf drei Jahre beſtraft worden. Das
Königliche Staatsminiſterium hat auf die Berufung des Ange
ſchuldigten das Urrtheil beſtätigt.
wird hervorgehohen, daß es weniger die einzelnen Verſehen in der
Form ſeien, die den Angeſchuldigten ſtrafbar machen, als der von
ihm gehegte und verbreitete Geiſt der Auflehnung und
Unbotmäßigkeit. Jedem Beamten ſtehe es frei, ſ
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Schwerſte verletzt und ſich ſelbſt des Vertrauens unwürdig
gezeigt, das ſein Beruf erfordere.

Aus der Anſiedelungskommiſſion. Wie der „Königsb. Allg.
Ztg.“ aus Poſen gemeldet wird, ſteht das Ausſcheiden des Prä
ſidenten der Anſiedelungskommiſſion, Witten-
burg, aus ſeinem Amte in kurzer Zeit bevor. Seine Thätigkeit
iſt bekanntlich vielfachen Angriffen ausgeſetzt geweſen. Die An
ſiedelungskommiſſion hat beſonders in der erſten Zeit mancherlei
Fehler gemacht und ihre Erfolge haben nicht die gehegten Ex-
wartungen erfüllt. Ob die Schuld hieran mehr in dem bei der
Anfiedelung beobachteten Syſtem als in dem Einfluß des Präſi
denten zu ſuchen iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Ueher die Perſon
des Nachfolgers des Herrn Wittenburg bemerkt das erwähnte Blatt:
„Als künftiger Leiter der Kommiſſion kämen unſeres Erachtens
in erſter Linie ſolche Beamten in Betracht, denen die Verhältniſſe
in den eigentlichen Grenzbezirken zwiſchen Deutſchthum und über
wiegendem Polenthum ganz genau vertraut ſind und die die Eigen-
ſchaften eines tüchtigen Verwaltungs Beamten mit den pratktiſchen
Erfahrungen des Landwirths verbinden. Zu ihren Organen aber
dürfen nicht wieder juriſtiſche Dezernenten gemacht werden, die nur
zwei, drei Jahre auf dieſem Durchgangspoſten bleiben und ſo gut
wie gar keine landwitthſchaftlich-ſachverſtändige Hilfe neben ſich
haben, ſondern Spezialkräfte erſten Ranges, die ſich gründlich und
für lange Zeit einarbeiten können.“ t

Der Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes erhält zur Zeit
den letzten künſtleriſchen Schmuck. Die Wandflächen und die Decken
über den Tribünen werden farbig dekorativ behandelt und Hie
Ornamente durch Tönung des Hintergrundes hervorgehoben, um die
r die Flächenabtheilungen beſtimmten Gemälde preußiſcher

rovinzialhauptſtädte moglichſt vortheilhaft heraustreten zu laſſen.
Nach reiflicher Erwägung iſt die Frage, ob dieſen Städtebildern im
Vordergrunde Jnduſtrie, Handel und Gewerbe der Gegenden ver
ſinnbildlichende Figuren beizugeben wären oder nicht, in letzterem
Sinne entſchieden worden. Die Bilder der Provinzialſtädte, aus
geführt von Profeſſor Koch nach den Jdeen des Geheimen Bau
raths Schütz, werden wie folgt vertheilt: Das große Mittelfeld der
Nordwand hinter dem Präſidentenſitz gehört der Provinz Branden
burg mit einem Blick auf das königliche Schloß in Berlin
Waſſerſeite ſo daß auch der Dom und im Hintergrunde das
Denkmal des Großen Kurfürſten ſichtbar wird. Rechts für den
da vorſtehenden Beſchauer kommt für Oſtpreußen das Bild des könig
lichen Schloſſes zu Königsberg, links für die Provinz
Sachſe nein Blick auf Magdeburg, auf den Fürſten-
wall und den Dom vom Rothen Horn geſehen. Die Oſtſeite iſt
für die Provinzen SchleswigHolſtein, Weſtpreußen und Pommern
beſtimmt, und zwar in dieſer Folge, da zwei Hafenbilder, von Kiel
und von Stettin, das Gemälde des Langen Marktes von Danzig
einrahmen werden, Kiel wahrſcheinlich mit dem Blick auf die
Werft, Stettin mit dem von jenſeits der Oder auf die Stadt und
den „Vulkan“. Auf der ſüdlichen Wand fölgen dann Poſen und
Schleſien mit den Rathhäuſern von Poſen, Breslau und Hannover
mit einem Gemälde, das noch nicht feſt beſtimmt iſt. Die vierte,
weſtliche Seite, nimmt die Previnzen Heſſen-Naſſau, Weſtfalen
und die Rheinprovinz auf; von Frankfurt werden wir den Römer
mit dem Blick auf den Dom zu ſehen bekommen, von Köln natür-
lich ebenfalls den Dom von der Rheinbrücke aus und von Münſter

Für das Beamtenthum wäre die Aufgabe freilich

Jn den Entſcheidungsgründen

die Thürme der Lambertikirche. Auch einen figürlichen Schmuck
exhält noch der Saal, für die beiden Niſchen zu Seiten der
Brandenburger Wand ſind zwei allegoriſche Standbilder beſtimmt:
Recht und Geſetz, deren Ausführung, ebenfalls nach den Angaben
von Geheimrath Schulz, Profeſſor Brütt übertragen worden iſt.
Zum Beginn der neuen Tagung ſoll der Saal ſich in ſeiner Voll
endung zeigen.

Ständige Ausſtellung für Unfallverhütung. Seitdem im
Jahre 1889 die „Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfall
verhütung“ die bis dahin bekannten Arbeiter-Schutzvorrichtungen
zum erſten Male in umfaſſender Weiſe vorgeführt hat, iſt der
Wunſch hervogertreten, den Jntereſſenten fortlaufend Neues und
Nachahmenswerthes auf dieſem Gebiete durch Schauſtellung all-
gemein zugänglich zu machen. Dieſem Wunſche ſoll nunmehr von
Seiten des Reiches durch Schaffung einer ſtändigen Ausſtellung
Rechnung getragen werden, welche ſämmtliche Zweige der Arbeiter
fürſorge, insbeſondere die Vorkehrungen zur Unfallverhütung, und
die Einrichtungen auf dem Gebiete der Gewerbehygiene um-
faſſen ſoll.

Das Ausſtellungsgebäude iſt in der unweit der techniſchen
Hochſchule gelegenen Frauenhoferſtraße 11/12 in Charlotten-
b ur g erbaut worden und wird in kurzer Zeit auch in ſeiner inneren
Einrichtung zur Aufnahme der Schauſtücke fertiggeſtellt ſein. Die
Beſchaffung der Ausſtellungsgegenſtände ſoll vornehmlich in der
Weiſe erfolgen, daß einzelnen Arbeitgebern, ſowie Erfindern und
Fabrikanten neuer Unfallverhütungsvorrichtungen unentgeltlich der
Raum zur Verfügung geſtellt wird, auf dem ſie die von ihnen ein
geführten Einrichtungen dieſer Art zur öffentlichen Kenntnfß
bringen können. Jn gleicher Weiſe ſoll auch den Berufsgenoſſen
ſchaften Gelegenheit zur Ausſtellung muſtergiltiger und bewährter
Unfallverhütungsvorſchriften geboten werden. Die Ausſtellungs
gegenſtände ſollen in Modellen oder in betriebsfertiger Ausführung,
und die Maſchinen, ſofern ſie mit Elektormotoren verſehen ſind, im
Betriebe gezeigt werden. Die hierzu erforderliche elektriſche Kraft
wird koſtenlos vom Reiche zur Verfügung geſtellt werden. Ferner
wird die vom Reichsamt des Jnnern reſſortirende Verwaltung der
„ſtändigen Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt“ für eine der Be
lehrung der Beſucher Rechnung tragende Vorführung der Maſchinen
ſowie für die Bewachung und die Jnſtandhaltung der Ausſtellungs
gegenſtände ſorgen.

Ueber die Zulaſſung der auszuſtellenden Gegenſtände entſcheidet
die Verwaltung nach Anhörung eines vom Reichskanzler zu be
rufenden Beiraths von Sachverſtändigen

Sofern ſich ergiebt, daß die in der Ausſtellung zur Schau ge
geſtellten Apparate und Einrichtungen durch neuere Erfindungen
überholt ſind, oder daß ſie in der praktiſchen Anwendung ſich als
nicht brauchbar oder als nicht zweckmäßig erweiſen, oder ſofern ſonſt
Gründe vorliegen, welche die Entfernung gewiſſer Schauſtücke von
der Ausſtellung als wünſchenswerth erſcheinen laſſen, werden die
Eigenthümer zur Zurücknahme und Abholung der Gegenſtände
aufgefordert werden. Die freiwerdenden Plätze ſollen ſodann als
bald mit anderen, die neueſten Erfindungen auf den einſchlagenden
Gebieten veranſchaulichenden Schauſtücken beſetzt werden.

Um zunächſt einen Ueberblick über die Zahl der zu erwartenden
Schauſtücke und über das Bedürfniß an Raum zu gewinnen, ſollen
vorerſt nur die Berufsgenoſſenſchaften, ferner Ge
werbeunternehmer, die ſich auf dem Gebiete der Unfall
verhütung, der Gewerbehygiene und der Arbeiterwohlfahrt hervor
geren haben, ſowie auch die Erfinder und Fabrikanten

ewährter, dem Schutze der Arbeiter dienender Vorrichtungen
erſucht werden, ſich wegen Beſchickung der ſtändigen Ausſtellung
für Arbeiterwohlfahrt mit der Verwaltung in Verbindung zu ſetzen.

Mit der Ausſtellungshalle iſt ein Verwaltungsge-
b äude verbunden, in welchem ſich ein größerer Saal befindet,
welcher zu öffentlichen Vorträgen über Unfallverhütung,
Wohnungsfürſorge, Gewerbehygiene und verwandte Gebiete benutzt
werden ſoll.

Bei der geſtrigen Landtags-Erſahwahl für Dr. Lieber
im dritten naſſauiſchen Wahlkreis erhielten der CentrumsKan-
didat Dr. Dahlem 181, der Landrath Schmidt-Montabaud 26
Stimmen, ungiltig waren drei Stimmen, nicht erſchienen waren zu
der Verhandlung 41 Wahlmänner. Dr. Dahlem iſt ſomit
gewählt.

Kornhaus-Genoſſenſchaften. Jn Kaſſel fand, wie die
„B. N. N.“ berichten, kürzlich die Konferenz der
deutſchen Kornhaus-Genoſſenſchaften ſtatt.
Den Vorſitz führte Geheimer Regierungsrath Haas-Darm-
ſtadt; als Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters wohnte Ge
heimer Regierungsrath Kapp Berlin den Verhandlungen
bei. Um die erforderlichen Mittel für die Geſchäftsführung
zu erhalten, wurde beſchloſſen, eine Gebühr von 50 Pfg.
für jede verkaufte 1000 Centner Getreide. zu erheben. Auf
eine Anfrage, ob die Regierung den Genoſſenſchaften die
Kornhäufer belaſſen werde, antwortete Geheimrath Kapp,
für die Regierung beſtehe keine Veranlaſſung, die Kornhäuſer
in eigene Regie zu nehmen. Jn den weiteren Verhandlungen
wurde auch über den BauvonneuenKornhäuſern
und die Aufbringung der Mittel dazu geſprochen. Während
der Referent, von Brockhauſen-Stettin, die Auf
faſſung darlegte und begründete, daß die Beſchaffung der
Baugelder aus den Erträgniſſen der alten Kornhäuſer anzu-
ſtreben ſei, führte Rittergutsbeſitzer von Köppen-Soeſt da-
gegen aus, daß der Staat die Verpflichtung habe, da s
Anlagekapitalherzugeben, um neue Kornhäuſer
zu bauen, es bleibe dann den Genoſſenſchaften noch genug,
wenn ſie das Betriebskapital aufbrächten. Geheimrath Kapp
erklärte dem gegenüber, daß die Staatsregierung
jede Verpflichtung hierzuinAbredeſtellen
müſſe. Die Genoſſenſchaften müſſen ſich jetzt ſelbſt weiter
helfen. Wir glauben nicht, daß mit diefer Erklärung des
Regierungskomiſſars das letzte Wort in der Sache ge
ſprochen iſt,
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faßt iſt, darüber gehen die Meinungen auseinander.

Eine bemerkenswerthe freiſinnige „Entgleiſung“. Ern
Arkikel über Rußland und die Brüſſeler Zuckerkonvention,
in dem der „Hamb. Korr.“ nachweiſt, daß die ruſſiſchen Zucker
produzenten dank der Geſetzgebung Rußlands auch ohne
direkte Prämie in der Lage ſeien, den Ueberſchuß ihrer Pro
duktion auf dem Weltmarkte zum Schaden ihrer Mitbewerber

e dem Preiſe abzuſetzen, ſchließt mit folgenden
Worten:

Rußland, das ſeine Agrarerzeugniſfe trotz der
Unterernährung von Millionen ſeiner Landeskinder ausführen
m uß, weil es mit dem Erlöſe die Zinſen ſeiner Staatsſchulden
zu bezahlen J iſt, wird ſich hüten, einen allgemeinen Zoll
krieg mit aller Welt anzufangen, bei dem es von vornherein in
einer verzweifelten Stellung iſt.

Wir können uns nur über dieſe letzte Bemerkung freuen.
Die Gegner eines ausreichenden Zollſchutzes der deutſchen
Landwirthſchaft bekämpften die Erhöhung der Zölle auf
agrariſche Produkte ſehr häufig auch damit, daß ſie be
haupteten, Rußland würde ſich dann entſchieden weigern,
Handelsverträge mit Deutſchland abzuſchließen, durch die dem
Export ſeiner landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe mittels höherer
Getreidezölle Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden.
Wenn wir faſt genau mit denſelben Worten wie der „Hamb.
Korr.“ darauf erwiderten: Rußland müſſe vor Allem ſeinen
Roggen nach Deutſchland exportiren, weil dies
faſt der einzige Abnehmer desſelben ſei und weil mit ſolchem
Export ſeine Finanzen eng verquickt ſeien, ſo wollten liberale
Blätter das niemals gelten laſſen. Jede ruſſiſche Drohung,
der Finanzminiſter Witte würde ſich eine Erhöhung unſerer
Agrarzölle nie gefallen laſſen, ja vor dem Zollkrieg nicht zu
rückſchrecken, ward von unſerer liberalen Preſſe mit größter
Genugthuung verbreitet. Und nun kommt der „Hamb.
Korr.“, ein gewiß unverfälſcht antiagrariſches Blatt, mit der-
ſelben Beweisführung wie wir, und fürchtet ſich vor einem
„Zollkrieg“ garnicht. Freilich handelt es ſich um die unſeren
Liberalen ſo eng ans Herz gewachſene Zuckerkonvention.

Amtliches Waarenverzeichniß zum Zolltarif. Der Bundes
rath hat eine größere Anzahl von Ergänzungen und Aenderungen
am Amtlichen Waarenverzeichniß zum Zolltarif in einer ſeiner
letzten Sitzungen vorgenommen. Die hauptſächlichſten Aenderungen
beziehen ſich auf die Artikel Albums, Celluloid, Viehfutter, Kreide,
Maſchinen und Maſchinentheile, Quebrachoholz, Roſenkränze und
Anhängewagen zu Fahrrädern (Motorfahrrädern und andere),
ſowie zu Motorwagen. Als neue Artikel ſind u. A. aufgenommen:
eiſerne Eiſenbahn Schwellenſchrauben, Torfwolle und Zellenſchmelz
arbeiten ((Cloiſonnéwaaren).

Nationalliberaler Parteitag. Der allgemeine Dele
girtentag der nationalliberalen Partei wird nach den nun-
mehr endgiltig getroffenen Beſtimmungen der Centralleitung
am 11., 12. und 13. Oktober, und zwar, wie gemeldet,
in Eiſenach ſtattfinden.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Frhr. v. Richthofen, hat einen Urlaub angetreten
und wird während desfelben durch den UnterStaatsſekretär, Wirk
lichen Geheimen Rath v. Mühlberg vertreten. Die „Nat.lib.
Korr.“ ſchreibt: Ob wegen der Neubeſetzung des Unterſtaatsſekretär
poſtens im Finanzminiſterium eine feſte Entſchließung bereits ge

dar Zu denNamen, die in Beamtenkreiſen neuerdings genannt werden, gehört
außer dem Regierungspräſidenten Geſcher auch der des Ge
heimen Finanzrathes Dombois. An Stelle des aw 1. Oktober
in den Ruheſtand tretenden Reichsgerichtsraths Reincke iſt Ober
landesgerichtsrath Wundſch in Marienwerder zum Reichsge
richtsrath ernannt worden. Der Landgerichtsrath Stockmann
in Göttingen, der in letzter Seſſion des Landtags der Monarchie
als nationalliberaler Abgeordneter den Wahlkreis Göttingen ver-
trat, dann aber aus Geſundheitsrückſichten das Mandat niederlegen
mußte, iſt nunmehr zum 1. November auf ſein Anſuchen penſionirt
worden. Die Direktion der Nationalbank für Deutſchland be
merkt zu den umlaufenden Mittheilungen, daß Oberbürgermeiſter
Witting von Poſen in die Direktion der Bank eintrete, die An
gelegenheit befinde ſich einſtweilen nicht in einem aktuellen Stadium

Jn Ballenſtedt a. H. iſt am Sonnabend Abend die Gräfin
Marie Thereſe v. Bernſtorff, vormalige Hofdame
weiland der Kaiſerin Friedrich und Stiftsdame zu Preetz, iw
65. Lebensjahre nach kurzem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen.

Jm ehemaligen Lieberſchen Wahlkreiſe ſoll Herr Brand,
der nach dem Hauptmann v. Graberg als Kandidat des „Bundes
der Landwirthe“ genannt wurde, ſeine Kandidatur zurückge-
gogen haben.

Ueber die Frage der Aufhebung der Gerichtsferien hat nach
einem Berliner Lokalblatt der preußiſche Juſtizminiſter von den
Präſidenten der preußiſchen Gerichtshöfe Gutachten eingefordert.

der Truppen wurde eine

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Prager „Steckbrief“.
Zur Aufklärung der verhängnißvollen Veröffentlichung des aufKaiſer Wilhelm bezüglichen Schriftſnaes J ſich der Prager Polizei

direktor Hofrath Krikawa ins deutſche Konſulat, wo er, da der
Konſul Freiherr von Seckendorff auf Urlaub weilt, den
dort amtirenden Beamten den Sachverhalt genau vortrug. Dem öſter
reichiſchen Miniſterinm des Aeußern wird der Sachverhalt durch das
Miniſterium des Jnnern, an welches eine ausführliche Darſtellung von
der dortigen Statthalterei geleitet wurde, übermittelt werden. Der Be

„amte, den das Verſchulden der Veröffentlichung trifft, leidet, wie verlautet,
ſeit längerer Zeit infolge Arbeitsüberbürdung an hochgradiger r.
er iſt ein „Manipulationsbeamter“, der ſeit n zuglei
als Verwalter des Arreſthauſes fungirt. Bis zum Abſchluß der mit
großer Energie geführten nan iſt er der weiteren Redaktion
des „Polizei Anzeigers“ enthoben. Die ganze Auflage der Nummer,
in welcher der Steckbrief veröffentlicht war, wurde vernichtet und eine

Neuauflage mit Weglaſſung des Steckbriefes veranſtaltet. Damit
dürfte der blöde Dummenjungenſtreich ſeine Erledigung gefunden haben.

Frankreich.

Das Nationalfeſt.
Montag Nachmittag fand aus Anlaß des Nationalfeſtes die große

Parade der Pariſer Garniſon in Longchamps ſtatt. Präſident Loubet
traf, von der zahlreich verſammelten Menge leb ßt, um 3 Uhr
in Longchamps ein. Es herrſchte große Hitze verſchiedene Fälle von
Sonnenſtich werden gemeldet. Der Revue wohnten das geſammte
diplomatiſche Korps der Erbprinz von Siam, Prinz Tſchait
ſchang von China und as Makonnen DerKriegsminiſter General André nahm die Parade der Truppen ab.
Präſident Loubet überreichte mehreren höheren izieren Ordens
auszeichnungen und heftete unter großem Beifall der Volksmenge das
Kreuz der Ehrenlegion an die Fahne der Pariſer Feuerwehr. Infolge
der drückenden Hitze wurde der Militärgouverneur von Paris
General FaureBiguet unwohl und mußte den Paradeplatz ver
laſſen. Auch unter den Soldaten machte ſich die irkung
der Hitze mehrfach bemerkbar. Nach dem Vorbeimarſch

glänzende KavallerieAttacke ausgeführt.
Präſident Loubet, der überall vom Publikum lebhaft begrüßt wurde,
kehrte um 52 Uhr in das Elyſée zurück. Nach Beendigung der
Parade richtete Präſident Loubet an den Kriegsminiſter André einen
Brief, in welchem er konſtatirt, die Ausbildung und Haltung der Armee
ließen nichts zu wünſchen. Trotz der erſchlaffenden Temperatur ſeien
die Truppen in ausgezeichneter Ordnung und Haltung vorbeimarſchiert.
Die Bevölkerung von Paris habe die Tricolore und die Armee, welche
ſie ſchirme, begrüßt. Der Brief hebt mit lebhafter Freude hervor, daß
das Land für die Armee die gleiche 4zneiguns hege, ſeine Anhänglich-
keit an die Einrichtungen Frankreichs ſei die beſte Bürgſchaft für die
Sthen des Vaterlandes und die Größe der Republik.

us Anlaß des Nationalfeſtes zogen die Mitglieder der
Patriotenliga in Paris wie alljährlich zu dem Denkmal der
Stadt Stra mr und der Statue der Jungfrau von Orleans
und legten dort Kränze nieder. Die Kundgebung verlief ohne Zwiſchen
fall. Aus Paris, 15. Juli, erhalten wir noch folgendes Tele
ramm: Die Zahl der während der bei der geſtrigenruppenſchau do SonncrſtichvefallenenſHerſonen

beläuft ſich auf über hundert.
England.

Zu dem Leiden des Königs
wird der „N. Fr. Pr.“ aus ärztlichen Kreiſen r Die Nach
richt, daß König Eduard VII. ſich wahrſcheinlich einer zweiten
Operation werde unterziehen müſſen, überraſcht die Aerzte nicht.
Auffallend iſt für Fachmänner auf dem Gebiete der Darmchirurgie,
daß der König ſich den Aufregungen und Strapazen einer Krönung,
mag dieſe noch ſo einfach und mit noch ſo kleinem Ceremoniel von
ſtatten gehen, unterziehen will und darf, bevor die erſte Operations
wunde vollſtändig geheilt iſt. Die Aerzte fanden, als ſie in der
Gegend des Blinddarmes den Einſchnitt machten, eine ziemlich
C Abſceßhöhle, welche mit zerſetztem Eiter gefüllt war. Deriter wurde entfernt und die tieſgehende Wunde drainirt, d. h. es

wurden Gummiröhrchen eingeführt, um dem neu ſich bildenden Sekret
einen regelmäßigen Abfluß zu ermöglichen. Der Fund eines Eiterſackes
in der Gegend des Blinddarmes und des Wurmfortſatzes iſt kein ſehr
günſtiges Symptom, insbeſondere wenn das Sekret nicht rein iſt,
ſondern ſich bereits zerſetzt hat. Jn ſolchen Fällen iſt auch bei ſonſt
kräftigen und geſunden Menſchen eine raſche und Heilung nicht zu
erwarten. Man darf unter dieſen Umſtänden die Wunde nicht durch Naht
ſchließen, ſondern man muß ſie lange, mehrere Wochen und Monate, mit
Jodoformgaze und anderen antiſeptiſchen Verbandmitteln behandeln und
warten, bis die Wunde vom Grunde aus durch Bildung von neuem,
lebendigem Gewebe (Granulationen) heilt. Die engliſ Chirurgen,
darunter Treves, einer der erſten Meiſter auf dem Gebiete der
Darmchirurgie, haben dem König durch Freilegung und Eröffnung
des Abſceſſes das Leben gerettet. Aber ſie durften die Wunde
nicht vollſtändig vernähen, da ſich in der Tiefe morſches,
eitrig zerfallendes Gewebe befand, welches nur langſam und

allmählich zur Elimination kommen kann. So lange ſich. noch
Spuren von Sekret in der Tiefe bilden, darf die Bauchwunde nicht
geſchloſſen werden ſonſt könnte ſich neuerdings ein Abſceß ent
wickeln und die ſehr große Gefahr einer eitrigen Bauchfellentzündun
mit ihren Konſequenzen käme wieder in die einung. Da die tief
Bauchwunde nur langſam heilt (hier ſpielt auch das Allgemeinbefinden.
und das Alter des Kranken eine Rolle), entſtehen ſehr leicht Ver
ziehungen und Knickungen des Darmrohres, welche
eine zweite, häufig auch eine dritte Operation nothwendig machen. So
ſcheint auch der Fall beim König von England zu liegen. Nachdem er
ſich erholt und gekräftigt haben wird, ſchreiten die Aerzte zur zweiten Operation.
Das Narbengewebe und die etwa noch vorhandenen Reſte des alten,
morſchen Gewebes werden entfernt und in vielen Fällen auch ein
Stückchen Darm herausgeſchnitten. Hierauf wird, um die Konti-
nuität des Verdauungsapparats wiederherzuſtellen, das zur Wund-

hle zu und daß von dieſer ableitende Darmſtück vernäht, eine
chwierige Operation, welche unbedingt die nochmalige Narkoſe des

Kranken erfordert. Beim König von England iſt übrigens noch mit
einer dritten Eventualität zu rechnen. Die Auffindung
und Eröffnung des Blinddarm-Abſceſſes iſt nur der erſte Theil der
Operation. Jn den meiſten Fällen wird ſofort dererkrankte Wurm-
fortſatz mit entfernt; manchmal, wenn das r Befinden
des Kranken oder andere Umſtände einen raſchen Abſchluß der Operation
bedingen, wird erſt ſpäter der Wurmfortſatz aufgeſucht und herausge
ſchnitten. Da aus den ärztlichen Berichten nicht klar wird, ob die Aerzte
bioß den Abſceß eröffnet oder in Einem auch den Wurmfortſatz abge
ſchnitten haben, muß auch mit dieſer Eventualität gerechnet werden

Zum engliſchen Mintſterwechſel
wird noch berichtet: Jn einer Verſammlung der Unioniſten
partei kündigte Balfour den Rücktritt von Hicks Beach
von ſeinem Poſten als Kanzler der Schatzkammer an. Weiter
wird gemeldet: Aus der Ankündigung des Rücktritts des
Schatzkanzlers Hicks Beach durch Lord Sachen in der
Dienstag Verſammlung der Unioniſtenpartei ſchließt man, daß

icks Beach zwar aus dem Miniſterium ſcheiden die
egierungspolitik jedoch als unabhängiges

Mitglied weiter im Unterhauſe unterſtützen
wird. Andererſeits wird darin ein Beweis erblickt, daß die
Abſicht beſteht, Balfour zum Peer zu erheben
und ins Oberhaus zu berufen, um Chamber-
lain durch Aufrücken in die Poſition als Unter
hausführer für den entgangenen leitenden Miniſterpoſten z
entſchädigen, da man annehmen darf, daß nur der Widerwille
egen die Unterordnung unter Chamberlain den J
icks Beach zu ſeinem Rücktritt veranlaßt haben kann. Es

verlautet, er werde erſt während der bevorſtehenden Herbſt
Kyn ſein Amt thatſächlich niederlegen. Als muthmaßliche

achfolger werden bisher genannt Thamberlains Sohn,
außer Chamberlain Lord George Hamilton und Mr. Hanbury.
Jn gewiſſen Regierungskreiſen iſt
man an leitender Stelle an Neuwahlen zum Parlament denke,
weil mit dem Friedensſchluß die letzte Wahlperiode erfüllt ſei
doch glaubt die überwiegende Mehrheit vorläufig nicht an eine
Parlamentsauflöſung.

Lord Kitchener.
Wie die Blätter zu berichten wiſſen, begiebt ſich Lord Kitchener

demnächſt zur Beſichtigung der Nilbewäſſerung nach Egypten. Er
wird auch Chartum beſuchen und ſich dann nach Jndien einſchiffen,
um den Oberbefehl über die indiſchen Truppen zu übernehmen.

Chamberlain
iſt wieder ſoweit hergeſtellt, daß er nächſten Freitag der Konferenz der
Miniſter der Kolonien beiwohnen wird.

Nordamerika
General Chaffee

hat Befehl erhalten, das Kommando auf den Philippinen
am 30. September abzugeben und das Kommando des Oſtdeparte
ments der Vereinigten Staaten zu übernehmen. Sein Nachfolger auf
den Philippinen wird General Davis.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wallwitz 15. Juli. (Nachruf.) Am 10. d. Mts. ſtarb,

wie wir ſchon mitgetheilt haben, nach längerem Leiden der Gutsbeſitzer
Herr Auguſt KnocheWallwitz. Am 16. Juni 1839 in Aſchers
leben geboren, widmete er ſich nach empfangener Schulbildung der
Landwirthſchaft und übernahm mit ſeinem dreißigſten Jahre das Gut
ſeines Vaters. Jm Jahre 1873 ſiedelte er nach Wallwitz über. Jm
Laufe der Jahre vergrößerte er dort durch unermüdlichen Fleiß und
kaufmänniſches Geſchick ſein Beſitzthum durch Ankauf von Gütern in
Sylbitz, Nauendorf, Trebitz und Frößnitz. Durch ſeine r
EliteZüchtungen von Zuckerrübenſamen wurde er in der ganzen Zucker
welt bekannt, und weit über die Grenzen unſeres deutſchen Vaterlandes
hinaus hat die Firma Knoche einen guten Ruf. Die Geſchäftsver

5555 eeeeeeeeeeerrreeder Obſthändler wieder von der
Nachdruck verboten.

Ein Volksanflauf.
Humoreske von Th. Anderſen (Kopenhagen).

Peter Nielſen iſt mein Schulkamerad, der luſtigſte Spaß-
wogel, den man ſich denken kann, und mit einem wunderbaren
Geſchick begabt, ohne Schaden für ſich ſelbſt die tollſten
Streiche auszuführen.

Vor Kurzem traf ich ihn auf der Straße, da ſagte er
zu mir: „Jch wette eine halbe Flaſche Portwein, daß ich in
fünf Minuten hier einen größeren Straßenauflauf zu Stande
bringe, ohne mich vom Fleck zu rühren.“

Jch wollte mich aus ſeiner gefährlichen Nähe entfernen,
aber er hielt mich am Arm feſt. „Ne, ne, bleib' nur ruhig
ſtehen und ſieh' Dir einmal das Dach von dem Haus da an.“

Ich folgte der Richtung ſeines Blickes, konnte aber nichts
Beſonderes entdecken.

„Ne, da iſt auch garnichts zu ſehen, aber ſieh trotzdem
genau hin.“ Und ſo ſtanden wir Beide und ſtarrten auf das
Dach, wo nichts zu ſehen war.

Augenblicklich ſtellte ſich ein kleiner Malerlehrling neben
uns auf, um zu ſehen, was wir ſo aufmerkſam betrachteten.
Dann kam eine alte Frau und fragte den Jungen, was
es gäbe. „Nur ein Vogel, der ſoeben weggeflogen iſt,“ er
klärte dieſer.

Die Frau ſtrengte ſich an, um den Vogel noch zu enk
decken; aber ein Schlächtergeſelle, der die Antwort des kleinen
Malerlehrlings gehört hatte, bemerkte recht vernünftig:
„Wenn der Vogel weg iſt, giebts ja auch nichts mehr zu
ſehen!“ und ging ſeiner Wege.

Doch gelang es ihm nicht, Peter Nielſens Auflauf im
Keime zu erſticken. Eine junge Dame trat auf die alte Frau
zu und fragte, was denn eigentlich los ſei. „Ein Vogel ſoll
weggeflogen ſein, aber wahrſcheinlich hat ihn Jemand da
oben im Hauſe gefangen,“ erklärte die Alte

Die junge Dame blieb ebenfalls ſtehen, und mit ihr
zwei Straßenjungen, die dieſe Erklärung mit angehört hatten.
Und gleichzeitig kamen von der anderen Seite drei Herren,
die zu fein waren, um zu fragen; ſie blieben nur ſtehen, ſahen

ſich das Dach des Hauſes an und ſahen eben ſo viel wie wir
Anderen alle.

Und immer mehr Leute kamen hinzu und richteten ge
ſpannte Blicke auf das Dach des Hauſes. Jm Laufe von zwei
Minuten hatten ſich zweihundert Menſchen verſammelt.
Glücklicherweiſe war kein Poliziſt in der Nähe; ſie ſind be
kanntlich nie zur Stelle, wo es einen Straßenauflauf giebt.

„Was iſt denn los fragte man.
„Ach, es hat bloß Einer einen Vogel geſtohlen und iſt

damit hier ins Haus gelaufen,“ erwiderte der Straßenjunge,
der ſeine Weisheit von der alten Frau bezogen hatte

„Was ſagt er da?“ fragte ein Mann, der die Er-
klärung des Jungen nicht verſtanden hatte.

„Ein Dieb, der ſich hier oben im Hauſe verſteckt hat,“
war die Antwort.

Die Volksmenge war jetzt ſehr groß geworden; die
Wagen konnten kaum noch auf dem Fahrdamm durchkommen
Die Leute, die oben im Hauſe wohnten und vom Fenſter aus
das Menſchengedränge ſahen, kamen auf die Straße herab,
um zu hören, was es eigentlich gäbe.

„Es iſt doch merkwürdig, daß gar keine Polizei zu
ſehen iſt!“

„Bleib Du hier, Thorwald,“ ſagte ein ſtark gebauter,
junger Mann, ein Obſthändler, zu ſeinem Begleiter; „ich will
mal hinaufſteigen und ſehen, was es giebt!“ Er ſchiebt ſeinen
Hut in den Nacken und geht ins Haus.

Die Straße iſt jetzt ſchwarz von Menſchen, und es ſind
doch kaum zehn Minuten, ſeit der Andrang begonnen hat
Leute jeden Alters und Standes: Schuljungen, Lehrlinge,
Soldaten, Studenten, Jünglinge, Jungfrauen; nur an Poli
ziſten fehlt es. Plötzlich ertönt ein hundertſtimmiger Ruf
aus der Menge: „Da iſt er!“ Und der Obſthändler lehnt
ſich mit dem halben Oberkörper aus der Bodenluke im Dach,
und ruft herunter: „Du, Thorwald! Sie haben mich hier
oben eingeſchloſſen. Kannſt Du mir nicht ſchnell einen
Schloſſer beſorgen Aber Thorwald verſteckt ſich in der
Menge und thut, als habe er nichts gehört.

Nun hatten Alle den Dieb geſehen. „Mein Anſchlag iſt
über Erwarten gelungen,“ raunt mir mein Freund Peter
n zu. „Jch habe meine halbe Flaſche Portwein ge-

onnen

Mittlerweile war tBodenluke verſchwunden. „Kommt es Euch nicht auch ſo vor.
als ob es hier rauchte?“ ruft einer, und augenblicklich wollen
ſchon viele Andere den Rauchgeruch ebenfalls bemerkt haben.
Er ſteckt das Haus in Brand!“ „Laßt die Polizei holen

„Die Feuerwehr muß her Ein Theil läuft davon, um
die Polizei zu holen, ein anderer, um den Feuerlärm in der
Stadt zu verbreiten,

„Meinſt Du nicht auch, daß es beſſer wäre, zu gehen,
ehe die Spritzen und die Polizei kommen?“ frage ich meinen
Freund Peter Nielſen. Aber er meint, wir ſollten ruhig
dableiben und ſehen, was daraus würde.

Nach rechts und links ſtanden die Leute in dichten Reihen
Plötzlich kam Leben in die Menge. Drei Poliziſten näherten
ſich. Zwei drangen ins gefährdete Haus ein, der dritte ſtellte
ſich an den Eingang. Jm ſelben Augenblicke ſteckte der ein
geſchloſſene Obſthändler den Kopf wieder zur Dachluke her
aus und blickte zornig über die wogende Volksmaſſe hin; er
machte den Verſuch, aufs Dach zu kriechen, aber es glückte
nicht, und die Leute, die die Polizei hatten ins Haus gehen
x konten den Augenblick kaum erwarten, wo er gefaßt
würde.

Der Berichterſtatter einer Zeitung ſtand dicht neben uns
und zehn, zwanzig Menſchen redeten auf ihn ein, um ihm
die Sachlage zu erklären. Er machte ſich Notizen in ſein
Buch und rieb ſich inzwiſchen die Hände. „Eine gute Ge-
ſchichte,“ ſagte er, „eine brauchbare Geſchichte. die wird
Skandal machen.“

„Siehſt Du,“ flüſterte Peter Nielſen mir zu, da haſt
Du einen, der durch meinen Auflauf noch Geld verdient.“

Jetzt kam von Neuem Leben in die Menge Die beiden
Poliziſten führten, gefolgt von ein paar hundert Menſchen,
den ſich heftig ſträubenden Obſthändler auf die Wache.

„Das war ein großartiger Auflauf,“ ſagte Peter
Nielſen, „er übertraf meine kühnſten Erwartungen! Wir
237 ſebt nach Hauſe gehen und unſere halbe Flaſche Wein

rinken
Gerade als die Volksmenge im Begriff war, die Polizei

mit dem unſchuldigen Obſthändler auf die Wache zu begleiten,
erſchien auch die erſte Feuerſpritze auf dem Schauplatze.
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iſchern distinguida Orden de Carlos Tercero belohnt. Bei allen
äußeren Erfolgen blieb Herr Knoche doch beſcheidenen Weſens, er hörte
es nicht gern, wenn viel von dem geredet wurde, was er that. Galt
es nationale, kirchliche oder ſoziale Jntereſſen zu vertreten, ſo war er
u finden, und für gute Zwecke hatte er ſtets eine offene Hand. Als
Mitglied des Vorſtandes des Vereins für Errichtung einer Bismarck
ſäule auf dem Petersberge hat er viel zum Gelingen des Baues bei
getragen. Seinen Beamten iſt er ein Vorbild ſtrenger Pflicht
erfüllung und ſeinen Arbeitern ein gütiger Arbeitgeber geweſen, der
jedem mit Rath und That zur Seite ſtand und gern eintrat, wo es

alt, unverdientes Elend zu lindern. Als Ortsvorſteher, Mitglied desKemeindeKirchenrathes und Vorſtand des Schbulverbandes hat er im
kleinen Kreiſe der Gemeinde Wallwitz gewirkt und manches Gute
geſchaffen. Der konſervativen Sache und der „Hall. Ztg.“ iſt er
allezeit ein treuer und aufrichtiger Freund geweſen. Alle, die ihn
gekannt, werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren

Dachritz (a. Petersberge), 14. Juli. (Ueb e rfahren) wurdeheute ein Dienſtknecht des gieſgen Gutsbeſitzers Stephan. Der

Verunglückte iſt an beiden Beinen ſchwer verletzt und wurde deshalb
in den Mittagsſtunden nach Teicha gebracht.

Vitzenburg, 14. Juli. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde
hier für die Goßner Miſſion ein Miſſionsfeſt abgehalten. Die Feſt
predigt hielt Paſtor DedlowGleina.

W. Wansleben, 14. Juli. (Zechen unfall.) Auf der hieſigen
Königl. Grube ſind zwei Bergleute durch niedergehendes Gebirge ver
ſchüttet worden. Der eine, ein junger Mann Namens Louis Schmidt
Teutſchenthal, wurde todt herausgebracht, der andere, ein verheiratheter
Mann Namens Albert SchönebergLangenbogen, brach Arm und Bein.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 14. Juli. (Jagd-
verpachtung.) Die Feldjagd der hieſigen Gemeinde und der drei
Gutsbezirke wurde in vier Jagdbezirken verpachtet. Den Zuſchlag erhielt
für die Kirſch artenjagd Herr Rittergutspächter Paul Becker (Jahrespacht 130 Bee für die Geſteckfeldsjagd Herr Generalmajor von Wer-

thern (Jahrespacht 150 Mk.), für die große Feldjagd links von der
Kreischauſſee Herr r Oberamtmann Stumme (Jahres-
pacht 420 Mk.) und für die große Feldjagd rechts von der Kreischauſſee
Herr Rittergutspächter Wurm (Jahrespacht 500 Mk.).

Eisleben, 14. Juli. Selbſtmord aus Liebesgram.)
Die 25 Jahre alte Verkäuferin Helene N. von hier wurde im Hinter
hauſe Grabenſtraße Nr. 56 erhängt aufgefunden Grund zur That ſoll
unglückliche Liebe ſein.

Weißenfels, 14. Juli. Bund der Landwirthe.) Jn
einer von den drei Bezirksvorſitzenden des Bundes der Landwirthe für
den Wahlkreis NaumburgWeißenfelsZeitz hierher einberufenen Verſamm
lung der Vertrauensmänner hielt der Geſchäftsführer des Bundes, Voig t
Bitterfeld, einen Vortrag über die heutige wirthſchaft s politiſche
Lage, die künftigen Handelsverträge und den neuen
Zolltarif. Freiherr von Herzenb er g-eHeuckewalde ſprach über
die künftige Reichstagswahl und meinte, daß es ſchwer ſei,
für die hieſigen Kreiſe einen paſſenden Reichstags Kandidaten zu finden.
Es würde deshalb am beſten ſein, wenn man von den beiden Kartell
parteien einen Kandidaten aufſtellen ließe und dieſem dann die Forde-
rungen der Landwirthe vortrage. Mitte November will man anfangen,
ſich energiſch mit der Wahlagitation zu beſchäftigen.

W. Weißenfels, 14. Juli. Bergmann verſchüttet.) Jm
Schachte der Grube „Emma“ bei Streckau wurde ein Bergarbeiter aus
Gaumnitz verſchüttet. Man förderte ihn als Leiche zu Tage. Der
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und ſechs unverſorgte Kinder.

Zeitz, 14. Juli. (Alterthumsfund.) Beim Abbruch des
Hauſes Altmarkt 18/19 e man verſchiedene Schriftſtücke gefunden,
darunter eins aus dem Jahre 1636. Es lautet: „Der Durchlauchtigſte
Churfürſt zu Sachſen 2c. und Burggraff zu Magdeburg e. laſſet allen
Jhrer Churfürſtlichen Durchl. unterhabenden Hohen und Niederen Kriegs
Offizieren auch gemeinen Soldateſca zu Roß und Fuß hiermit gnädigſt
und ernſtlich befehlen, daß Sie des Ehrwürdigen und wohlgelarten Herr
Abrahams Seulteti Pfarrers zu GrößPörten behauſung, damit er ſeines
Gottesdienſtes in ſicherheit abwarten kann, mit aller Einquartirung
Plünderung Geldpreſſuren Abnahme Pferde, Viehes, Getreydichts und
anderen Vorraths verſchönen und dieſer Salva Quardt bey vermeidung
Jhrer Churfürſtl. Durchl. Ungnade auch ernſter Leib und Lebensſtraff
gehorſambſte Folge leiſten ſollen. Daran Hin Jhrer Churfürſtl.
Durchl. gnädigſter euch W ernſter Will und Befehlich. Datum
Halle den 8 Marty Anno 1636. Churfürſtl. Durchl. zu Sachſen und
OberGeneral Kriegs Commiſſarius undt Oberſter zu Fuß (Siegel)
Joachim von Schleinitz.“

v Liebenwerda, 14. Juli. (Roß- und Viehmarkt.) Der
hier abgehaltene Roß und Viehmarkt war auch diesmal äußerſt ſtark
beſucht und beſchickt. Die vorhandenen Ferkel, gegen 600 Stück, fanden
zum Preiſe von 30--40 Mk. pro Paar baldigen Abſatz. Beil dem
günſtigen Futterſtande entwickelte ſich auf dem mit etwa 900 Stück be
triebenen Rindermarkte gleichfalls ein flotter Umſatz zu hohen Preiſen.
Die zahlreichen Milch und Zuchtkühe wurden theilweiſe mit 300 bis
400 Mk. gehandelt. Der größte Theil wurde für Anhalt und Sachſen
aufgekauft. Der gleichfalls gut beſchickte Roßmarkt, der beſonders
däniſche Pferde aufwies, gigte nicht den erwünſchten Umſatz, da bei
dem ſtarken Angebot die Nachfrage fehlte.

W. Jlversgehofen, 13. Juli. (Gauturnfeſt.) Der Haupt-
feſttag (Sonntag) des Gauturnfeſtes begann mit dem großen Wecken.
Punkt 7 Uhr nahm das Wettturnen an Barren, Reck, Pferd, im
Stemmen, Hoch- und Weitſprung u. ſ. w. ſeinen Anfang. Vertreten
waren 45 Vereine, als Gäſte die Erfurter Turnerſchaft und die Zög-
linge des Stoyeſchen Jnſtituts zu Jena. Jm Ganzen waren 1400
Turner anweſend. Als gegen Mittag die Aufſtellung des Feſtzuges
mit 38 Fahnen begann, wurde der Andrang des Publikums ſehr ſtark.
Danach begannen VereinsWettturnen und Turnſpiele. Gegen 6 Uhr
war das VereinsWettturnen beendet und die Turnſpiele nahmen ihren
Anfang. Um ,8 Uhr begann die Preisvertheilung für das
Einzel Wettturnen. Die Preiſe beſtehen bekanntlich aus einem
ſchlichten Eichenkranz mit weißrother Schleife. Den 1. Preis
errang Rudolf Beyer Apolda mit 64,1 Punkten. Die Bruch
ziffer bedeutet die ſechſtel Punkte) Den 2. Otto Siegels
Erfurt (M. T. V.) mit 63 Punkten. 3. Otto Schwabe
Jena mit 62,5 Punkten. 4. Arthur Lindner-Apolda 62,2. 5. Otto
Thurm Erfurt (M.T.V.) 61,8. 6. Franz LeitertJena. 7. Hugo
LeitertApolda und Rud. EckeBlankenhain 59,4. 8. Guſtav Feine
Erfurt (M.T.-V.) 58,4. 9. Bruno Krieger-Jena 58,1. 10. Alb.
HeinzJena 57,2. 11. Paul PfeiferJena 57. 12. Ed. HeinzJena
und Paul Krug-Erfurt (M.T.-V.). 13. Otto MoſesJena 53,5.
14. Fritz LothBlankenhain und Ludwig PfeiferJena 53,4. 15. Carl
GerberJena 53,2. 16. Robert Rauchback- Naumburg und Carl
SchmidtErfurt (M.T.-V.) 53,1. 17. Wilhelm BleiApolda 52,2.
18. Eduard Fränkel, Georg Rödiger, Guſtav Heinemann-Erfurt 51,4.
19. Hermann BöhmeKahla 51,3. 20. Paul Hörker-Kahla und Max
HertzigErfurt 51,2. 21. Franz Lauterbach Roda und W. Liebold
Weimar 51,1. 22. Paul Straube-Erfurt 51. 23. Ludwig Meyer-
Erfurt 50. 24. Wilh. Dreſcher-Apolda 49,5. 25. Paul Winkelmann
Blankenhain 49,2. 26. Max Beyer-Erfurt 49,1. 27. Carl Schrader
Apolda 49. 28. Rich. Dörre-Erfurt, Wilh. EichlerStadtſulza, Hugo
Knoblauch Naumburg 48,5. 29. Hans Sternkopf Jena 48. 30. Max
BohleNeudaberſtädt 47,4. 31. Ernſt GeroldErfurt, Paul Kleinſtäuber
Jena 47,2. 32. Max KayBlankenhain 47,1. 33. Ernſt MotzApolda
und Herm. Schmorr-Jena 46,5. 34. Rudolf EichlerStadtſulza und
LangerhanJlversgehofen 46,4. 35. Otto BlauWeimar, Guſtav Linzel
Erfurt, Otto EismannJena, Hans Kliemann-Weimar 46,3. 36. Herm.
MeyerApolda, Walter BeckerWeimar 45,5. 37. Otto JllgenAltenburg,
Herm. Panzer Jena, Otto Meinhardt-Vieſelbach 45,4. 38. Balduin
Heinz-Jena 45,2. 39. Adolf Friedel-Jena 45,1. 40., Alfred Leiſer
Weimar 45. t

W. Duderſtadt, 13. Juli. (Die Sechshundertjahrfeier
der Schützengeſellſchaft) zu Duderſtadt hat, wie ſchon kurz
gemeldet, viele Tauſende von Fremden in unſerer großartig ausge
ſchmückten Stadt verſammelt. In der Frühe des geſtrigen Sonntag
morgens ertönte der Weckruf. Vormittags fanden in den Kirchen Feſt
gottesdienſte ſtatt. Um 12 Uhr verſammelten ſich beim Rathhauſe die

ieſigen Einwohner, die Schützen, die Vereine, ſowie die auswärtigenh um unter Vorantritt mehrerer Muſikkapellen zum Feſtplatze

g marſchieren, wo ein gemeinſames Frühſtück eingenommen wurde.
m Montag war die Hauptfeier mit dem hiſtoriſchen Feſtzuge.

Bad Elmen, 14. Juli. eines Gedenk-ſt e in s.) Heute Mittag 12 Uhr fand hierſelbſt die feierliche Ent
üllung des Gedenkſteins für den um die Entwickelung des Bades
lmen hochverdienten Geheimen Bergraths Mentzel ſtatt. Errichtet

iſt der Stein von Freunden und Fachgenoſſen des Verewigten. Er
hat ſeinen Platz in dem ſchönſten Theil der Parkanlagen,
in der Lindenallee zwiſchen Lindenbad und Villa Bismarck
erhalten. Auf einem etwa 70 em hohen Sockel (Unterbau),
der von größeren und kleineren Granitblöcken völligt verdeckt
iſt, ruht der mächtige, aus dem Fichtelgebirge ſtammende 3 m hohe
Granitblock. Jn den oberen Theil iſt das Bruſtbild des Verewigten,
im Relief aus Bronze ausgeführt, eingelaſſen darunter eine Tafel mit
der Jnſchrift „Dem Andenken von Heinrich Friedrich Mentzel, königl.
Geheimer Bergrath und Salinendirektor zu Schönebeck von 1883 1902.
Gewidmet von Fachgenoſſen und Freunden den 14. Juli 1902.“ Zur
Enthüllung am Geburtstage des Verewigten hatten ſich aus allen
Theilen Deutſchlands Vertreter und Beamte der Salinenverbände,
Salinen und anderer Werke zu dieſer Feier eingefunden.

Halberſtadt, 14. Juli. (Ausmalung des Saales im
Domprobſteigebäude.) Die ſechs Künſtler, welche auf Vorſchlag
der Landeskunſtkommiſſion vom Kultusminiſterium eingeladen ſind,
Entwürfe für die künſtleriſche Ausgeſtaltung der Saales im Domprob-
n de aufzuſtellen, ſind die bekannten Maler Fiſcher-Köslin,

oberſtein und Barlöſius in Berlin, Wichtendahl in Hannover, die
Architekten Profeſſor Schneider in Kaſſel und Profeſſor Schill in
Düſſeldorf. Jeder der ſechs Künſtler erhielt ein Honorar von 1000 Mk.
Mit dem Verfaſſer des beſten Entwurfs wird wegen Ertheilung des
Auftrags verhandelt werden wird der Auftrag nicht ertheilt, ſo erhält
der Verfaſſer des beſten Entwurfs außer dem Honorar von 1000 Mk.
einen Preis von 2000 Mk.

Ouedlinburg, 14. Juli. (Jubiläum einer kand-
wirthſchaftlichen Schule.) Unter ſehr ger Theilnahme
ehemaliger Schüler und Freunde beging geſtern die h landwirth
ſchaftliche Schule das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Mittags 12 Uhr
vereinigten ſich die Theilnehmer und geladenen Gäſte im Saale des
„Kaiſerhofs“ zur Feſtverſammlung. Namens des Feſtausſchuſſes entbot
Mittelſchullehrer St o y e den Erſchienenen ein herzliches Willkommen.
Das Wort nahm ſodann der Oberbürgermeiſter Banſi, um als Vor
ſitzender des Verwaltungsrathes der Schule und als Oberhaupt
der Stadt Quedlinburg die Gäſte im Namen der erſteren
und der letzteren herzlichſt willkommen zu heißen. Darauf hielt
Direktor Blaß einen Vortrag über: „Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft der landwirthſchaft-
lichen Winterſchulen“, der mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Um 2 Uhr Nachmittags vereinigten ſich etwa hundert Perſonen,
Damen und Herren, zu einem Feſtmahle im Prunkſaale des „Kaiſerhof“.
Nach Aufhebung der Tafel wurde noch ein Feſtball veranſtaltet, der
die Theilnehmer und Theilnehmerinnen bis zum Abgang der Abend-
züge beiſammenhielt.

Vom Unterharz, 14. Juli. (Die Ernte an Wald
beeren) fällt in dieſem Jahre in den Forſten des Unterharzes ſehr
gering aus. So haben die Erdbeeren im Vergleich zu früheren Jahren
nur einen verſchwindend kleinen Ertrag ergeben. Faſt noch geringer
wird die Heidelbeerernte ausfallen, die geradezu als Mißernte bezeichnet
werden kann. Die Blüthen beider Beerenarten ſind, durch die ſtarken
Fröſte im Mai gänzlich vernichtet worden.

Magdeburg, 14. Juli. (DasSudenburgerSchützen
e ſt) nahm am geſtrigen Sonntage bei ſchönſtem Wetter ſeinen Anfang.
s war diesmal damit ein Fahnenjubiläum verbunden, da der Verein

50 Jahre im Beſitz ſeiner Fahne iſt. Am Donnerstag Abend findet
das Feſt mit dem Königsball ſein Ende.

Oſterburg, 14. Juli. (Der bienen wirthſchaftliche
Verein) im Kreiſe Oſterburg hielt geſtern ſeine diesjährige Wander
verſammlung in Creveſe ab. ach chtigung der Bienenſtände der
Herren Pählke, Ludwig Schulz und Auguſt Schulz fand im Kerſten'ſchen
Gaſthofe eine Sitzung ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge
dachte der Vorſitzende Herr Paſtor Daume Seehauſen in aner
kennenden Worten des kürzlich verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Amtsvorſtehers Holländer Neukirchen. Der langjährige rift
führer, Herr Lehrer BanſeLoſſe wurde zum Ehrenmitgliede ernannt.
Jm Anſchluß an den vom Herrn Lehrer BenekeOſterburg erſtatteten
Bericht über die beſichtigten Bienenſtände wurden verſchiedene praktiſche
Fragen erörtert. Herr Lehrer Homanne Rochau referirte über die
von dem bekannten Jmker Herrn Lehrer Queckenſtedt Hohen
enningen befolgte Methode behufs Züchtung der „jitalieniſchen
öniginnen.“

Pl. Camburg, 14. Juli. (Der Viehverſicherungs
verein) für die Grafſchaft Camburg hielt geſtern Nachmittag im
Rathhaus ſeine Generalverſammlung ab. Aus der Rechnung pro
1. Juni 1901/02 geht hervor, daß ſich die Geſchäfte abermals, wenn
auch nur wenig, ebenſo wie im vorhergegangenen Jahr verringert
haben. Die Zahl der abgeſchloſſenen Verträge ſank von 103 auf 100,
die Zahl der verſicherten Rindviehſtücke von 608 auf 557, der Taxwerth
von 185 608 auf 115 423 Mark, die Verſicherungsbeiträge von 3584
auf 2971 Mark. Dagegen ſtieg die Zahl der Schäden von 16 auf 20,
die gezahlte Entſchädigungsſumme von 2437 auf 4203 Mark.

Gera, 14. Juli. (Zur Feuerbeſtattung.) Das
Miniſterium hat ſich auf wiederholte Interpellation prinzipiell gegen
jede Einführung der m. im Fürſtenthum ausgeſprochen.

W. Gera, 14. Juli. (Der Sächſiſche Stenographen-
bund Gabelsberger) hielt geſtern hier im „Wintergarten“,
nachdem ein zahlreich beſuchtes Wettſchreiben ſtattgefunden unter dem
Vorſitz des Buchhändlers Zehle- Leipzig ſeine 36. Jahres
verſammlung ab. Vertreten waren die Vereine aus dige Greiz,
Werdau, Plauen Herren und Damenverein), Weida, Meuſelwitz,
Schmölln, Chemnitz, Ronneburg, Zeitz, Neuſtadt a. O., Altenburg,
Kahla, Glauchau, Gößnitz, Zwötzen und anderen Orten. Der Bund
ählt 19 Vereine mit 1185 Mitgliedern. Als nächſter Vorort wurdeGera und Werdau als Verſammlungsort gewählt. An dieſe Ver

ſammlung ſich die 39. Wanderverſammlung der Weſtſächſiſch
thüringiſchen StenographenGabelsberg.

Rudolſtadt, 14. Juli. (Errettung aus Lebensge
ah r.) r den in der ſtädtiſchen Badeanſtalt neu angeſtellten
ademeiſter Buchmann wurden ein des Schwimmens unkundiger

Erwachſener beim Baden in der Saale, ſowie ein 15jähriger Knabe,
welcher demſelben zu Hilfe geeilt war, aber mit in die Tiefe gezogen
wurde, vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Eiſenberg, 14. Juli. (Eiſenberg-Croſſener Eiſen
bahngeſellſchaft.) Mit dem 1. Auguſt d. Js. wird die Eiſen
bergCroſſener Eiſenbahngeſellſchaft ihr geſammtes bewegliches und
unbewegliches Vermögen mit allen Rechten und Verpflichtungen an den
preußiſchen Staat abtreten. Der bisherige Betriebspächter (Bachſtein
u. Co. in Berlin) führt den Betrieb bis zum 31. März 1903 unver
ändert weiter.

W. Weimar, 14. Juli. (J. Bundesverſammlun
Thüringer Stenographen nach Stolze Schrey.
Die vorgeſtern hier tagende X. Bundesverſammlung Thüringer Steno

nach StolzeSchrey war zahlreich beſucht. Vertreten waren
60 Vereine. Es beſtehen innerhalb des Bundesgebiets 69 Vereine
gegen 46 des Vorjahres mit insgeſammt 1572 Mitgliedern. Als Ort

es nächſten Bundestages wurde Gotha beſtimmt.
ſtadt, 14. Juli. (Die Vertreter-Verſammlun

der l iſſchen Krieger Kameradſchaft,)welche geſtern in Udisleben tagte, war durch 120 Abgeordnete beſchickt.
Nach der geſchäftlichen Fragen, welche alljährlich wieder
kehren, beſchloß die Verſammlung die Einführung einer Haftpflicht
r r die Weiterzahlung der Beiträge zum Kyff-
häuſer-Denkmal, bis die Schulden der Denkmals-Wirthſchaft

edeckt ſind, und den vertragsweiſen Anſchluß an den Deutſchen Krieger
und. An dem Verbands-Kriegerfeſte nahmen 60 Vereine theil. Nach

dem Feſtzug fand Feſtgottesdienſt und der eigentliche Feſtakt ſtatt, der
einen 9 nzenden Verlauf nahm.

Sonneberg, 14. Juli. (Grundſteinkegung.) Geſtern
Vormittag fand hier die feierliche Grundſteinlegung zum Bau der

neuen katholiſchen Kirche ſtatt. Die Weihe vollzog Pfarrer Kröhner
aus Hildburghauſen.

G 14. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag er
ſchoß ſich die Ehefrau des Einwohners Flohrſchütz. Die Frau
hinterläßt acht noch unerzogene Kinder.

Eiſenach, 14. Juli. (Jm Dienſt verunglückt) Bei
der Abfahrt des VormittagsSchnellzugs der Werrabahn ſtürzte ein
Schaffner, welcher die Fahrkarten revidirte, ab und erlitt mehrere
Rippenbrüche.

Burzen, 14. Juli. (Verbrannt.) Das 7jährige Mädchen
des Gemeindedieners Kurz in Dehnitz goß beim Feueranzünden
Petroleum auf das Brennmaterial Dabei explodirte die Flaſche. Die
Kleidung, die auch vom Petroleum überſchüttet war, fing Feuer, und
das Mädchen trug tödliche Brandwunden davon. Nach zwei Stunden

verſchied es.
Großenhain, 14. Juli. (Mühlenbrand.) Jn Goltzſcha

brannte die Dammmühle nieder. Nur das Stallgebäude wurde erhalten.
Mühle, Scheune und Nebengebäude ſind vernichtet. Wie der Brand
entſtanden, iſt unbekannt.

e FeWig 14. Juli. (Ausſtellung.) Geſtern wurde hier
im ſtädtiſchen Kaufhauſe eine ſächſiſche Landesausſtellung
für die Schuhinduſtrie eröffnet. Die Ausſtellung iſt von
168 Ausſtellern mit Rohprodukten und fertigen Schuhwaaren beſchickt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juli 1902.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Friedrich Lehmann, Anhalterſtr. 11

und Klara Lüttich, Saalberg 18.
Eheſchließungen: Der MagiſtratsAſſiſtent Emil Naumann,

Wilhelmſtr. 46 und Klara Pellmann, Franckeſtr. I. Der Stations
diätar J. Kl. Johannes Schwarzkopf, und Olga Eichler,
Leipzigerſtr. 58. Der Maſchinenmonteur Rudolf Köhler, Streiber
La 35 und Alwine Sander, Streiberſtr. 35. Der Kaufmann Richard

chler, Bautzen und Helene Brüning, Lindenſtr. 70.
Geboren Dem Schmiedemeiſter Ewald Rudloff, Mangsfelderſtr. 24,

w., T. Gertrud und Anna. Dem Anſtreicher Ferdinand Salzer,
urmſtr. 3, S. Erich. Dem Stellmacher Wilhelm Titze, Glauchaer-

ſtraße 75, T. Gertrud. Dem Fleiſcher Auguſt Köttig, Kl. Ulrichſtr. 8,
T. eda. Dem Bankbeamten Arno Heß, Frieſenſtr. 13, S. Friedrich.
Dem Schneider Wilhelm Ende, Marthaſtr. 24, S. Willy. Dem Zucker
fabrikarbeiter Karl Kitzel, Herrenſtr. 22, S. Karl. Brauerei
arbeiter Heinrich Rudolph, Dieskauerſtr. 13, T. Charlotte. Dem
Klempner und Jnſtallateur Albert Stummer, Herrenſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Bierfahrer Guſtav Metzner, Gr. Brauhausſtr. 13, S. Friedrich.
Dem Hilfsbremſer Nikolaus Paliga, Pfännerhöhe 46, T. Hanna. Dem
Schriftſetzer Karl Voigt, Pfännerhöhe 34, S. Walther. Dem Bäcker
n Heinrich Hammer, Alter Markt 20, Zw., S. Heinrich und

ohannes.
Geſtorben Des Maſchinenführers Louis Neupert S. Arthur,

5 Mon., Schmiedſtr. 33. Des verſt. StationsAſſiſtenten Albert Noack
S. Walther, 1 J., Glauchaerſtr. 32. Des Arbeiters Auguſt Dietze S.,
todtgeb., Kl. Sandberg 9. Des Schuhmachers Hermann Kahle S.
Alfred, 3 Mon., Kellnerſtr. 5. Des Kaufmanns Edgar Kirſch T. Jlſe,
5 J., Prinzenſtr. 11. Des Bankbeamten Arno Heß S. Friedrich,
17 St., Frieſenſtr. 13. Des Zuckerraffineriearbeiters Guſtav Martin T.
Emma, 8 Mon., Schmiedſtr. 35. Die Wwe. Sofie Rehſe geb. Haage,
86 J., Merſeburgerſtr. 159. Der praktiſche Arzt Dr. med. Oskar
Thamheyn, 73 J., Neue Promenade 4.

Auswärtige Aufgebote Der Gutsknecht Wilhelm Fritſche, Bucha
und Minna Fehſe, Schillerſtr. 24a. Der Eiſendreher Franz Martin,
Halle und Anna Vogel, Cönnern. Der Jnſpektionsbeamte Joſef von
Obſtfelder, Herderſtr. 5 und Bertha Weidlich, Calvörde. Der Kauf-
mann Hirſch Stupel und Henriette Harmel, Zinten.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen oom 14. Juli 1902.
Aufgeboten Der Bankbeamte Dr. jur. Felix Theusner, Berlin

und Martha von Mering, Friedrichſtr. 49.
Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Guſtav Bode, Harz 31, S.

Guſtav. Dem Bahnarbeiter Auguſt Kittner, Angerweg 9, S. Willy.
Dem Stadtbahnwagenführer Franz Schröter, Ziethenſtr. 6, S. Hugo.
Dem Strafanſtaltsaufſeher Ernſt Schneider, Seydlitzſtr. 2, T. Frieda.

Geſtorben Des Kellners Max Trätmar S. Max, 2 J., Göben
ſtraße 23. Des Schweizers Gottlieb Günther T., todtgeb., Diakoniſſen
haus. Der Geſchirrführer Friedrich Stöcklein, 38 J., Mansfelderſtr. 43.
Der Schuhmacher Ernſt Meier, 36 J., Adolfſtr. 3. Des Schweizers
Gottlieb Günther Ehefrau Roſalie geb. Stembin, 26 J., Diakoniſſen
haus. Der Handarbeiter Gotthilf Stöſſel, 27 J., Diakoniſſenhaus.
Des Handarbeiters Robert Freitag S. Robert, 11 J., Schillerſtr. 31.
Die Wwe. Chriſtiane Schulze geb. Fleiſcher, 74 J., Eichendorffſtr. 36.
Des Fabrikarbeiters Franz Kaßler T. Martha, 7 Mon., Gr. Brunnen
ſtraße 40. Des Privatmanns Albert Fritſche Ehefrau Emilie geb.
Scheibe, 57 J., Gr. Brunnenſtr. 35. Der Poſtſekretär a. D. Oskar
Siemon, 69 J., Nervenklinik. Der Schuhmacher Max Naumann,
20 J., Gabelsbergerſtr. I. Der Privatmann Karl Lüttich, 72 J.,
Advokatenweg 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Beuthner;z für Lokales: Derſelbe für den

Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindornahrung
ſ 4 4 nach Professor von Mering.

Prois des Packetse Mk. 25 Pfg.Deutsche Nährmitteol-Werkoe, Strenjes Sehiesien).

Vorzügliches Ernährungsmittel

Ceibniz Kinclermehl ca fä

für gesunde und kranke Kinder.

Bade- Anzüge
Bacle-Mlützen

Bade-antoſteln
Bade-Fläntel
Bade-Lalkem

Bade-Handtüchor
ete-et

empfiehlt

in grosser Auswanl
H. C. Weduy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6.



Von feineren
Mosel- und Saar- Weinen

empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

1,50 M.1899er Oberemmeler Sagr
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuicher Oberprovbstberg
1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger Burgweg
1897er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar
1897er Nerziger vom Präesterseminar
1897er Scharzhofberger

1,50
1,75
2,00
2,00
2,50
3,00
3,50
4,00

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermüässigung.

Pottel Broskowski,
w

Kapitals-Anlage.

Mehrere 490 Acker Hypotheken
von 8000 MK. bis 46000 M.

sind KostenCrei zu cediren durch

B. J. Baer. Bankgesehäſt,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Haus Bier
dte den e a Flasche 6 Pfg.

Vreyberg“s Brauerei.

Tee 8t t zur Erntel!
Waſerdihte DiemenPlanen, 5

9 Saat- u. Wagen-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig. e

WManilg u. ital. Garbenbindegarn.

P. Lehmann, v Pfaſlenborg,
Sàäcke-, Planen- u. Deckenfahbrik mit Krafthbetriehb.

3 W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W
Nähe des Bahnhofes.

S

E. T

e e

z in Cravatten, Hoſenträgern,

ePa-Glattſttoh Hreiſdreſhmoſhinen

mit einfacher und completter Reinigung, eigener praktiſcher Konſtruktion,
bevorzugteſte Maſchine der Gegenwart, von auffallend leichtem Gang

ſolideſter Bauart, durch viele Patente geſchützt.
Prämiirt m. gold. u. ſilb. Medaillen u. den höchſten Ehrenpreiſen.

Petroleum u. Spiritus-Motore,
erſtklaſſiges Fabrikat, in großer Anzahl bereits im Betriebe.

Giöpol in beſter und ſtärkſter Konſtruktion von 1-—8 Pferdeſtärken
empfiehlt

Otto Richter, Sigwuart
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe.

Zeugniſſe und Proſpekte ſende auf Wunſch koſtenlos zu.
U öruuüüchtige Vertreter geſucht.

m Andre Hofer“sS eehtor Peigeubatfee
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen

Weltruf erworben
Zu haben in allen besseren

Colonial waarengeschäften.

Bismark,

Strohhüte das Neueste und Eleganteste

der Saison,
ewpfiohlt zu wässigen Preisene, Christian Voigt,

Schmeerstr. 21.
Wir sind mit der Aus-

leihung eines grossen Be-
trages als I. Hypothek auf
hiesige Grundstücke längere

Jahre unkündbar à 3
bis zur Hälfte einer ge-
nehmen Taxe beauftragt
und bitten um Einreichung
von Anträgen. (9990

Spar- und
Vorschuss-Bank.

Wegen Verlegung m. Ge
ſchäfts ſtelle ich mein Lager,
beſteh. aus nur gut. Stoffen u.
Futterſachen, Reſtbeſtänden

Sportgürteln,
ſchonern, Anzughaltern,
Regenſchirmen, Havelocks,
Schlafröcken 2c. zum voll
ſtändig. Ausverkauf. An
fertigunng von Herren u.
Damen-Garderobenn. Maaß
erfolgt nach wie vor in be
kannt. gut. r ed Käuf.
erh. von jetzt ab 152 Rabattbei Baarzahl. Faſt neue Ge
ſchäfts- u. Werkſtatt-Ein-
richtungen find per 15. Sept.
1902 zu verkaufen. OttoVoigt. Halle a. S., l

Kragen-

ſtraße 59 I., a. Riebeckplatz
I

8 Matz? Matz?
H. Germer.,ſucht

9988] Halle a. S., Thorſtr. 38.
Meine langijähr.beliebten Fruchteſſige,

Einlegen d. Früchte,20 u. 25 Sfa, n ple liter- und

faßweiſe. (9991
Th. Franz, e etc.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollstänaig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmiergeifen,
Zur Frlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame- Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Annahmeſtelle für

P TERMTE.Gebrauchsmuſter und Waaren-
zeichen des Jn und Auslandes.
Rieh. Vnlmann, Sternſtr. Ha.

Braunkohlpflanzen,

extra r krauſer, emà v 5 Pfg., 10 Schock
100 Schock 20 Mk.n. Se ad ägärtner-

Hall e a. S.

Direktion

Groſze

der

Künſtler-Enſemble.
8 Herren.

Anf. 8 Uhr.

Valdalln Meater.

Heute, Seele v Des

Mschieds Soiree

Fritz Stoidl Sänger,
humoriſtiſch ſatkyriſch, muſikal.

Brillantes Programm!
S geg. 11 Uhr.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Jn den prächtig illuminirten

Gartenanlagen
Fifß Tosca's
lebende Aquarell-

gemälde.
Forrest und

King-Trio.
Lola Lieblich.
Edi Blum.

Thierry'sakrob.
Ziegenböcke.

Oberon Preiss.,

Erna Rolla,
Anf. 8 Ubr.

jung

Ende geg. 11 Udr.

Ipollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 16. Juli,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei.

r u. Portionen Kaffee,
div, Gebäch etc.

Entree frei.

Lehrfa brille
Prakt. Ausb. v. Volontàär. i. Ma-
sohinenb. u. Elektroteehnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Sehmidt Co., menau i. Th.

Garten.
Donnerstag und Freitag dieſer Woche

von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr:

hrosse Militär-Cxtra- Concerte
der geſammten

MeiningerRegimentskapelle(46 Mann
Direktion F. Liepe- [(9999Specialität: Afach W Waldhornquartette, Vorträge auf

7 ruſſiſchen Naturhörnern.Donterstag. Nationalmuſik aller Herren Länder.

Freitag: Klaſſiſche, popnläre und hiſtoriſche Muſik.

zoolog. Garten
Von hente, den 15. Juli, beträgt der Preis für

Abonuementskarten (gültig bis 31. März 1903):
1. für Familien (ſämmtl. zu einem Haushalt ge-

hörige Perſonen) 2für zwei Perſonen einer Familiez für einzelne Perſonen

h LSSSIDWA2 L T
Pilsner Urcuell

Bürgerl. Braunhaus Fiülsen
Wird nur verzapft bei Herren

L. Achtelstetter, Hötel Stadt Hamburg,
Aſſenzeller Schmeisser, Café Bauer, d
Julius Goldberg., Café Marktsehloss,
Paul Höndorr, Hötel zur Tulpe,Hermann Kaurmann, Zum Pilsner Vrquell,
Heinrich MätzschKker, Hötel Wettiner Hof,
Fritz Obst, Hötel Prinz Heinrich,
Paul Raetz, Hötel Continental,Wilhelm StünKel, Hötel gold. Kugol,
Paul Sündernaur, Hötel zur Börse,
Oscar Stöpel., Hötel Europa,
Hermann Schroeder, Peissnitz-Restaurant.

Sebald e Co., Halle a. S.
W W W W W W W W W W W W W W W W

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und SonntagGr. Elite Goncert
des Philharmonischen Orchesters.

Hochachtungsvoll F. Winkler.

9ooſ- und Noorbäder,
Douchen etc. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

ERG- NIEVENOWV
Sool-, Moor- und Ost-Seebad, Fröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen. Man Verl. Prosp. Die Diroeotlon.

Shügenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Derzogl Echte mit

ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Veranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnungen
für Spgznerfriſchler. Bäder im Hauſe. Vollſtändige
Penſion 3 Beſitzer Fr. Weise

berühmtes Kurbad mitS P Sommer- u. Winter- Saison Spa
J a nächst der deutschen eng an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.

Ceschützte g e Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-
Kuren. Beste i Bleichsweht,Das u ist das e Ia Itfnet.

Die gleichen Zerstreuunges le i Carlio.Spa
S nen eine Million Sir er

verlange Prospekte vom „„Sekretariat es Casiaos“ in Spa (Seigien).

Fritz Zirkeonbhach, Halle a. S.,
Sä cke-, Planen- und Decken-FabriK,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
Offerire zu Fabrikpreiſen:

Sommerdecken e voon Mk. 2,50 an.er ine tze s 333rnte Planen (Ra 508 10 m waſſerdicht, 12000 a
Pferde Decken, 140/190 ew, 2,75Getreide-Säcke (2 Ctr.), 2 Pfd. ſchwer, 0/90

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den

landwirthſchaftlichen Central Verkaufzsſtellen.

tutarmat vusd Necvenleiden.

Diemen-Planen, 10

Teip gerstrasse 91
III. Etage für M.k, N. Etage, 7 Fenſter Front, 1000 Mk., zu
vermiethen, auf Wunſch auch ſtatt II. die I. Eiage bei entſpr. Preis

erhöhung. Näheres dei O. Konlig, I. Etage. [(9984
m

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch

GBandwerkskammer zu Halle a. S.

B. Halle, 15. Juli.
Jn der heutigen Vollverſammlung im Stadtverordneten Sitzungsſaale

eröffnete die Verhandlungen der Vorſitzende Ober Tiſchlermeiſter
Schondorf- Halle mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die Verleſüng
der Liſte der Mitglieder ergab, daß 38 anweſend waren.

Zur Einleitung des Geſchäftsberichtes über das verfloſſene
Seſchäftsjahr 1901 nahm der zweite Vorſitzende, Malermeiſter Zander
Halle das Wort. Er hob hervor, daß der Kammer Manches gebracht
ſei, was ſie richtig auszubauen ſich bemüht habe. Die Kammer habe
ihre Pflicht nach Möglichkeit erfüllt, die beſonders der Fürſorge
des Lehrlings- und Geſellenweſens gewidmet geweſen
ſei; in dieſer Beziehung habe die Regierung nur der Kammer die
richtigen Bahnen zugewieſen, lege ihr jedoch nur Arbeit und Koſten
dafür auf. Außer den Meiſterkurſen, die der Kammer eine Errungen
ſchaft und von Nutzen ſei, habe man eigentlich nichts erlangt. Man ſehe nur
noch, wie vorſichtig die ſtädtiſchen Behörden der Kammer ſich gegenüberſtellten.
Man müſſſe hoffen und wünſchen, daß die weitere Arbeit bringen werde,
was Noth thue. Wenig ſei bisher erreicht, denn leider greife man
jetzt immer nur in den engen Beruf des Handwerksſtandes; beſſer werde
es wohl erſt werden, wenn man die Vertretung desſelben in den geſetz
geberiſchen Körperſchaften erlange. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu er
wähnen, daß die Kammer 3 Vollverſammlungen, 20 Vorſtandsſitzungen,
2 Sitzungen des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen, 1 des Rechnungs
Ausſchuſſes und 5 der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Miniſter
PrüfungsOrdnungen abgehalten hat. Nach den Angaben über die Feſt
ſetzung der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens
in Handwerksbetrieben, über Geſellenprüfungsordnung, über die
Wahlen zu Vorſitzenden der Meiſterprüfungs- Kommiſſion über
die MeiſterprüfungsOrdnung, über die freie Vereinigung mitteldeutſcher
Handwerkskammern, bietet der Bericht Mittheilungen über die gutacht-
liche Thätigkeit, führt dann an, daß die Zahl der Jnnungen von 481
auf 486 Jnnungen geſtiegen iſt. Es haben die Jnnungen ſomit nur
in kleinem Maße zugenommen. Aus Anlaß der Vorſchriften zur
Regelung des Lehrlingsweſens wurden von NichtJnnungshandwerkern
60, von Jnnungshandwerkern 217 Lehrlinge angemeldet, 13 Geſellen
prüfungen von Nicht Jnnungs Lehrlingen und 107 von Jnnungs-
Lehrlingen. Meiſter Prüfungen ſind noch nicht abgehalten. An den
Meiſterkurſen nahmen in fünf Städten 473 Theilnehmer theil. Zum
Schluß bietet der Bericht Mittheilungen über das Genoſſenſchaftsweſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Juli.

Geſchloſſene Stadtverordueten-Sitzung. Jn der geſtrigen ge
ſchloſſenen StadtverordnetenSitzung, welche die letzte vor den Sommer
ferien war, wurden Herr Böttchermeiſter Horlebeck, Dachritzſtraße
Nr. 5, zum Armenpfleger für den ſechſten Armenbezirk und Herr Tech-
niker Beck, Glauchaerſtraße Nr. 38, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des elften Armenbezirks gewählt. Des Weiteren wurde ein laufender
Zuſchuß an einen penſionirten Beamten gewährt. Zur Verſetzung eines
Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe konnten Bedenken nicht ausge
ſprochen werden. Die grundbuchliche Umſchreibung des alten und des
neuen Siechenhausgrundſtückes wurde genehmigt. Gemäß
einem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes wurde der Gemeindebeſchluß wegen
Feſtſetzung von Anliegerbeiträgen aufgehoben. Außerdem wurde noch
eine Petition wegen Ermäßigung der Peißnitzbrückenpacht
abſchlägig beſchieden.

29. dentſcher Perrückenmacher- und Friſeur-Verbandstag
Aus Anlaß des heute beginnenden 26. deutſchen Perrückenmacher und
FriſeurVerbandstages fand geſtern Abend im Saale des Hotels
„Kaiſer Wilhelm“ ein von der hieſigen Jnnung veranſtalteter Kommers
ſtatt, dem außer den hieſigen Fachgenoſſen und ihren Damen eine
größere Anzahl bereits eingetroffener Delegirter beiwohnten. Den
Kommers leitete Herr Friſeur Roſa, welcher die Gäſte herzlich will-
kommen hieß. Jn das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles
dreimal freudig ein. Jm Namen der Gäſte dankte der VerbandsVor
ſitzende, Herr H. Baumgarten-Berlin, für den freundlichen
Empfang und die gaſtliche Aufnahme. Sein Hoch galt der Jnnung
Halle, die ſeit 1886 dem Verbande angehört und ein treues Mitglied
desſelben iſt. Es folgten gemeinſam geſungene Lieder, ein Theaterſtück
(„Das 25. Stiftungsfeſt“), weitere Anſprachen ſeitens der Delegirten,
humoriſtiſche Vorträge u. ſ. w. Heute Vormittag begannen die Ver
handlungen des Verbandstages.

Die Schuhmacher-Jnnung hielt geſtern Abend im „LCentral
Hotel“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher 17 neue
Mitglieder aufgenommen wurden. Obermeiſter Herr Arndt ließ ſich des
Näheren aus über BetriebsEinkaufs und Kredit-Genoſſenſchaften. Die
letzteren namentlich empfahl Redner der Beachtung der Handwerker, da
ſie eine ſegensreiche Einrichtung für dieſelben ſind. Eine ſolche beſteht
hier unter der Firma „Handwerkerbank“. Gerade der Schuhmacher, der
unter dem „Pumpſyſtem“ viel zu leiden hat, müſſe danach ſtreben, ſich
billiges Geld zu verſchaffen, und das kann er nur durch Anſchluß an ſolche
Genoſſenſchaften erreichen. Die Ausführungen wurden recht beifällig
entgegengenommen. Jm Anſchluß daran wurde eine techniſche
Kommiſſion, beſtehend aus ſieben Mitgliedern, gewählt, welche die Auf
gabe hat, Mittel und Wege zu finden, die Mitglieder in techniſcher
Weiſe weiter auszubilden (Meiſterkurſe 2c.). Die über beide Punkte
eröffnete Debatte war eine recht rege und brachte über dies nnd jenes
die gewünſchte Klärung.

Unangenehme Erinnernngen. Am 12. Juli d. J. waren
40 Jahre verfloſſen, als in unſerer Stadt ſich ein trauriger Vorfall
abſpielte. Bis vor 40 Jahren war am Tage des Rektoratswechſels den
Studentenverbindungen geſtattet, in den Straßen zu randoliren. Unter
der Führung eines Fuchsmajors durchzogen die „Füchſe“, von jeder
Verbindung einer, im „Wichs“ die Straßen der Stadt, beſuchten eine
Studentenkneipe nach der anderen und trieben allerlei Kurzweil, nament
lich auf dem Wochenmarkte, wenn zufällig einer an dem Tage abgehalten
wurde. Was dabei beſchädigt wurde, bekamen die betr. Geſchäftsleute
voll und ganz bezahlt. Die Bürger ſahen dieſem Treiben gelaſſen zu, für die
Kinder war dies ein Feſttag, ſiel doch ſo Manches für ſie dabei ab.
Auf dem Gange nach der Studentenkneipe „Stadt Köln“ vor dem
Klausthore geriethen die Studenten auf der Schieferbrücke mit Kohlen
fuhrknechten in einen Streit, der alsbald größere Dimenſionen annahm
und in den ſich auch die dort poſtirten Sackträger einmiſchten. Eine
ſich entwickelnde allgemeine Schlägerei, bei der die Säbel der
Studenten und die Steine der Sackträger eine große Rolle ſpielten,
artete derart aus, daß die Polizeibehörde ſich genöthigt ſah, Militär zu
requiriren, da ſie allein nicht im Stande war, den Tumult zu ſchlichten.
Das Militär wurde alarmirt und es rückte alsbald eine Kompagnie
nach dem Klausthor ab, um die Studenten aus ihrer mißlichen Lage
zu befreien. Dieſelben hatten ſich theils in die Saline, theils in die
„Stadt Köln“ begeben. Die Tumultuanten warfen die Fenſter der ge
nannten Gaſtwirthſchaft ein und verſuchten, der Studenten habhaft zu
werden. Jn einigen Fällen war ihnen dies auch gelungen, und die
Ergriffenen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen, einer derſelben ſoll ſogar
daran geſtorben ſein. Aber auch die Sackträger hatten
nicht geringe Verletzungen durch Säbelhiebe davongetragen.
Das Militär nahm die Studenten in die Mitte und brachte ſie zu
nächſt nach dem Marktplatz der inzwiſchen vom Militär abgeſperrt
worden war. Die Situation war ſo ernſt geworden, daß nicht viel
gefehlt hätte und es wäre ſcharf geſchoſſen worden. Der Beſonnenheit
achtbarer, angeſehener Bürger gelang es Weiteres abzuwenden. Am
anderen Tage erſchien ein öffentlicher Anſchlag, laut welchem die Ein
wohner ermahnt wurden, Ruhe zu bewahren. Den Studenten iſt
ſeitdem das Randoliren in den Straßen nicht mehr geſtattet worden.

KavallerieDoppelkonzerte. Die Trompeterkorps des I. Leib
huſarenRegts. Nr. 1 und des II. LeibhuſarenRegts. Königin Viktoria
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von Preußen Nr. 2, der ſog. „TodtenkopfBrigade“, die in Langfuhr
bei Danzig in Garniſon liegt, berührten geſtern auf einer Konzert-
Tournee auch unſere Stadt und veranſtalteten Nachmittags und Abends
zwei überaus genußreiche Konzerte, und zwar Nachmittags in dem
prächtigen Garten unſeres beliebten Bades Wittekind und Abends
in den geräumigen Gartenanlagen des „Wintergartens“. Beide
Kapellen ſtehen hinſichtlich ihrer künſtleriſchen Leiſtungen auf einer er
freulichen Höhe, die reichhaltigen Programms waren ſo zuſammen

eſtellt, daß der erſte Theil desſelben von dieſem, der zweite von jenemKegimentstrompeterkorps ausgeführt wurde, während in dem dritten

beide Kapellen gemeinſam wirkten. So fiel natürlich dieſer letzte Ab
ſchnitt beſonders glänzend aus, zumal die bekannten ſilbernen Fanfaren
Trompeten des Leibregiments Königin Viktoria von Preußen hier in
Wirkſamkeit traten und das allgemeinſte Jntereſſe erweckten. Ueber
haupt hatte ſchon der Name der beiden berühmten Regimenter ein
äußerſt zahlreiches Publikum den Konzerten zugeführt, und jeder Pièce
wurde rauſchender Beifall geſpendet, ſo daß manche ſchneidige Zugabe
die freudig begrüßte Je war. Die Aufnahme der ſchmucken
Trompeter war eine ſo herzliche und ihre Einnahme zweifellos eine ſo
klingende, daß die Kapellen ſicherlich bald einmal wieder der vergnügten
Saaleſtadt einen Beſuch abſtatten werden.

Der Geſangverein „Tannhänſer“ häl am kommenden
Sonntag ſein diesjähriges großes Kinderfeſt wie alljährlich im
„Paradies“ ab. Jntereſſe wird der Kinderumzug durch die nächſt
liegenden Straßen erregen, in welchem die Gruppen Schneewittchen,
Dornröschen u. A. verſinnbildlicht werden. Jm Lokale iſt durch ver
ſchiedene abwechſelnde Spiele für Unterhaltung der Kinder
eſorgt. Auch für die Erwachſenen iſt Unterhaltung durch
donzert, Preiskegeln, Schießen und Lotterieſpiele geboten.

Am Abend finden ein Stocklaternen Umzug und Feuerwerk ſtatt. Um
allen zu genügen, iſt für die tanzluſtige Jugend der Saal zur Ver
fügung geſtellt. Eintrittskarten ſind durch alle Mitglieder und die
Herren Klare, Auguſtaſtraße 18, Jäkel, Alter Markt 4 und
R. Neuthor, Moritzzwinger 7, ſchon jetzt zu haben.

Zoologiſcher Garten. Wie aus der Voranzeige unſeres heutigen
Jnſeratentheils zu erſehen, finden die Konzerte der beliebten
Meininger Regimentskapelle, die ihre Konzert-Tournée
infolge eines Befehls beim Tode Sr. Maj. des Königs von Sachſen
abbrechen mußte, am Donnerstag und Freitag dieſer Woche (Nach-
mittags und Abends) ſtatt. Herr Kapellmeiſter Liepe iſt ein durchaus
origineller Dirigent, der nicht nur durch intereſſantes Programm, ſondern
ganz beſonders auch durch die vielen ſeltenen Jnſtrumente ſeiner Kapelle
zu feſſeln weiß. Durch Hinzufügen von erklärendem Text, ſpeziell für
die hiſtoriſche Muſik, wirken ſeine Darbietungen geradezu belehrend.
Von heute, den 15. Juli ab, beträgt der Preis für Abonnementskarten(giltig bis 31. März 1903) Für Famitien (ſämmtlich zu einem Haus

halt gehörige Perſonen) 20 Mk.; für zwei Perſonen einer Familie
15 Mk. und für einzelne Perſonen 9 Mk.

Apollotheater. Am 16. d. Mts. beginnt ein völlig neus Pro
gramm, das wiederum Neues und Jntereſſantes enthält. Desgleichen
findet an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr in den Gartenanlagen Kaffee
en des verbunden mit großem Konzert des geſammten Theaterorcheſters,
tatt.

Walhallatheater. Die bekannte Burlesken-Geſelk-
ſchaft Leonhardy Haskel's wird ab 16. d. Mts. ein kurzes
Gaſtſpiel abſolviren. Leonhardy Haskel iſt der Direktor der Truppe,
ihr Regiſſeur, ihr erſter Schauſpieler und nebenbei auch der Autor ihrer
Stücke. Die beiden Leiſtungen, mit denen ſich Leonhardy Haskel bei
uns einführt: „Der Lumpenball“ und „Das Modell“ ſind von zwerch
fellerſchütternder Komik, die einer gewiſſen heilſamen Wirkung nicht ent
behrt, als ſich hinter all dem Ulk auch ein Körnchen Lebenswahrheit,
hinter der Karrikatur auch ein Stück Charakter verbirgt.

Schrecklicher Tod. Geſtern Mittag 12 Uhr iſt in der Thor
ſtraße 28 das 1 jährige Kind des Schloſſers Karl
Wehner im Bette verbrannt. Das Kind hatte in einem
unbewachten Augenblicke mit Streichhölzern geſpielt, die in Brand ge
riethen und ſo das Unglück herbeiführten.

z Selbſtmordverſuch auf dem Friedhofe. Geſtern Abend gegen
72 Uhr verſuchte der Große Märkerſtraße 22 wohnende Arbeiter
Franz Rennedke auf dem Nordfriedhof durch Erhängen ſeinem
Leben ein Ende zu machen. R. wurde von Friedhofsarbeitern recht
zeitig bemerkt und wieder abgeſchnitten. Die vorgenommenen Wieder
belebungsverſuche waren von Erfolg.

Pramttrung. Bei der am 6. und 7. Juli in Berlin ſtatt
gefundenen Großen Jnternationalen Ausſtellung von Hunden wurde die
Berhardiner Hündin des Handelsgärtners Herrn Fr. Schumann in
offener Klaſſe und Neulingsklaſſe prämiirt.

Hurchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffekn, pro Ctr. 2,00.4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 40--50 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Hut

Welſchkohl, 2 St. 15--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.5 Fig. Butter, pro St. 55--70 Pfg.

Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 90 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70—90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Salat, grüner 1 St. 3
Spargel, ſtark, pro Pfd. 65 Pfg.
Spargel, ſchwach, pro Pfd. 40 Pf.
Gurken, 1 St. 10--40 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15--20 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 45--55 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Das Verhältniß der Farbe zur Tödtung von Pfirſich
knoſpen durch Winterfroſt“ erhielt Herr John Charles Whitten
aus Auguſta Maine U. S. A. von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Nach amtlichem Nachweis ſtudiren im laufenden Sommer-
Semeſter 1902 an der Univerſität Halle 213 Landwirthe von

Beruf. rBerlin, 15. Juli. Ein Berliner Blatt berichtet von einem
Anſchlag am Schwarzen Brett der Univerſität, wonach den deutſchen
Frauen, die bisher auf Grund von Beſcheinigungen über beſtandene
Lehrerinnenprüfungen als Hoſpitantinnen für den Beſuch an der Uni-
verſität zugelaſſen wurden, dies in Zukunft nicht mehr geſtattet ſein
ſollte. Sehr richtig!

W. Bern, 14 Juli. Die am Sonntag in Olten ver
ſammelten Rektoren der Univerſitäten Zürich, Bern und
Baſel beſchloſſen, entſprechend der Anregung der deutſchen
Regierung, für die genannten Univerſitäten die Zu-
ſtimmung zur einheitlichen Regelung der Doktor-
prüfungen für Deutſchland und die Schweiz
zu ertheilen. Dem Bundesrath ſoll eine Mittheilung in dieſem
Sinne gemacht werden.

Muſikdirektor Bilſe iſt, wie wir ſchon telegraphiſch
gemeldet haben, Sonntag Morgen in ſeiner Vaterſtadt Liegnitz im faſt
vollendeten 86. Lebensjahre geſtorben. Am 1. Oktober 1842 war
Bilſe in das Amt als Stadtmuſikus von Liegnitz eingetreten. Von
ſeinem 26. bis zu ſeinem 51. Lebensjahre, alſo 25 Jahre hindurch, hat
Bilſe ſeine ganze Kraft ſeiner Vaterſtadt Liegnitz gewiomet. Am
21. Dezember 1867 verlegte Bilſe ſeinen Wohnſitz nach Berlin, um

16. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
in dem damals neuerbautendort ſeine glanzvolle Thätigkeit

Zudrang zu den „vBilſeKonzerthauſe zu beginnen. Der
Konzerten“ war allabendlich ſo groß, daß die Kaſſe mit
unter ſchon vor Beginn des Konzertes geſchloſſen werden
mußte. Durch ausgedehnte Kunſtreiſen erwarb ſich Bilſe auch
in den Provinzen und im Auslande einen geachteten Namen. Auch
die beiden erſten deutſchen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. haben
dem Meiſter der Töne zu wiederholten Malen ihre Huld bewieſen. Jm
Jahre 1885 war Bilſe genöthigt, den Taktſtock niederzulegen, da das
zunehmende Alter und vor Allem ſeine angegriffene Geſund Schonung
und Ruhe erforderten. Ein Jahr ſpäter verließ er die Reichshauptſtadt
und kehrte in ſeine Vaterſtadt Liegnitz zurück.

Sport und Jagd.
Rennen zu Harzburg. Montag, 14. Juli. Dritter Tag.

Die heutigen Schlußrennen hatten folgendes Ergebniß: I. Preis
von Juliushall. 1500 Mk. u s r 3200 m.6 Pferde liefen. Hrn. Kriegs br. St. „Betty Badge“ Reiter
Lippold) 1. Hrn. Strubes br. W. „Wunderknabe“ 2. Hrn. Abrah.
v. Hobokens br. W. „Gadoſh“ 3. Tot.: 38 für 10, Platz: 18 und
27 für 10. II. Damenpreis. Ehrenpreis, gegeben von Damen
Harzburgs für den ſiegenden Reiter und 1800, 600,
400 und 200 Mark den erſten vier Peferden. Jagd
rennen. Handicap. 4800 w. Sechs Pferde liefen. Hrn. Strubes br.
St. „Fragile“ (Lt. v. Goßler) 1. Hrn. Haniels F.-W. „Fakir“ 2.
Lt. Taeffners br. St. „Symphonie“ 3. Tot.: 28 für 10, Platz: 18
für 10. III. Burgberg-Jagdrennen. 1500 Mk. Jockey
Rennen. 3200 m. Neun Pferde liefen. Lt. Frhrn. v. Neimanns
ſchw.“br. W. „Crabe“ Reiter Horaſchek) 1. Hrn. Strubes F.W.
„Souvenir“ 2. Lt. Boecks br. H. „Proſecco“ 3. Tot.: 65 für 10,
Platz 16, 13 und 16 für 10. IV. Riefenbach-Hürden-
Rennen. 1000, 500 und 300 Mk. Jockey-Rennen. 3000 m. Neun
Pferde liefen. Graf Bethuſy-Hucs F.St. „Agnes Forager“
Reiter Naß) 1. Hrn. v. Heimendahls F.-H. „Le Victorieux“ 2. Lt.
chmollers br. H. „Quatre a Quatre“ 3. Tot. 85 für 10, Platz 24,

20, 25 für 10, V. Preis von Jlſenburg. 1000, 500 und300 Mk. Jagd-Rennen. 3200 w. 6 Pferde liefen. Lt. v. Schmidt-
Paulis (3. Garde-Ul.) br. H. „Nerv Reiter Beſitzer) 1. Hrn. v.
BrandtSchmerwitz' br. St. „Eventualität“ 2. Lt. v. Bachmayrs
(Gardehuſ.) F.-H. „Exarch“ 3. Tot. 24 für 10. Platz: 10 für 10.

VI. Preis von Bündheim. 1300 und 500 Mk. Handicap.
Flachrennen. 1400 m. 7 Pferde liefen. Lt. v. d. Kneſebecks (13. Ul.)
br. St. „Jmnaſa“ 1. Hrn. Peters br. W. „Barham“ 2. Hrn.
Arlts br. St. „Aha“ 3. Tot.: 24 für 10.

Köln, 13. Juli. Jm heutigen internationalen Rad-
rennen blieb in dem 10Kilometerrennen Robl- München in 10
Minuten 39 Sekunden Sieger, Linton-London blieb 26 Runden
zurück, auch bei dem Einſtundenrennen mit Motorſchrittmachern ſchlug
Robl ſeinen engliſchen Konkurrenten. Robl erhielt den erſten Preis
von 2500 Mark. Er durchfuhr in einer Stunde 58,z70 Kilometer,
Linton 55,00 Kilometer, der den zweiten Preis von 1500 Mark erhielt.
Jm Riehler Hauptfahren, 2000 Meter, wurde Schmitter-Köln, 15,18
Minuten, Erſter.

d

Schifffahrts Nachrichten
Hamburg-AmerikaLinie. „Hellas“ 14. Juli 5 Mrgs. a. d

Elbe angek. „Blücher“, v. Hamburg über Southampton n. r
13. Juli 2 Nm. v. Boulogne abgeg. „Valdivia“, v. Hamburg n. Nord
braſilien, 13. Juli v. Funchal abgeg. „Saxonia“ 13. Juli Queſſant
Creach paſſirt (Heimreiſe). „Sithonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
13. Juli 6 Mrgs. v. Singapore abgeg. „Ascania“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 13. Juli 1 Nachts Cuxhaven paſſirt. „Allemannia“, v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg, 13. Juli 5 Mrgs. Lizard paſſirt.
„Aſſyria“ 12. Juli 6 Abds. v. Boſton n. Philadelphia abgeg. „Kar
thago“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 12. Juli v. Maranhao abgeg.
„Dacia“ 12. Juli in Buenos Aires angek. „Etruria“ 12. Juli v.
Montevideo (Heimreiſe) abgeg. „Nicaria“ v. Hamburg n. d. Weſtküſte
Amerikas, 12. Juli Madeira paſſ. „Sarnia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 12. Juli 6 Uhr 10 Min. Abds. Scilly paſſirt. „Graf
Walderſee“ 13. Juli 6 Uhr 10 Min. Abds. a. d. Elbe angek. „Jthaka“
13. Juli 3 Mrgs. a. d. Elbe angek. „Sileſia“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 13. Juli 6 Mrgs. v. Kobe abgeg. „Kiautſchou“, v. Hamburg
n. Oſtaſien 12. Juli Nm. in Shanghai angek. „Palatia“ 13. Juli 2 Nm.
in NewYork angek. „Sicilia“, von NewYork n. der Levante, 12, Juli
Nm. in Genua angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien beſt., 12. Juli
in Shanghai angek. „Krefeld“ 12. Juli v. Bremen in Montevideo
angek. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend 13. Juli in Antwerpen
angek. „Preußen“ 12. Juli v. Genua n. Bremen abgeg. „Branden-
burg“, v. Baltimore kommend, 13. Juli Lizard paſſirt. „Chemnitz“,
n. Baltimore beſt., 13. Juli Dover paſſirt. „Friedrich der Große“
13. Juli 8 Abds. v. Southampton n. NewYork abgeg. „Königin
Luiſe“ 13. Juli 3 Nm. v. NewYork n. Bremerhaven abgeg. „Helgo
land“, v. Buenos Aires kommend, 13. Juli Las Palmas paſſirt.
„Borkum“ 13. Juli v. Corunna n. d. La Plata abgeg.

Leipziger Vank Prozeß
(24 Verhandlungstag.)

Zeuge Adolf Schmidt wird vorgeführt; er iſt bereits in der
Vorunterſuchung vernommen worden. Schmidt ſchickt einige
generelle Bemerkungen voraus und bezeichnet die Gutachten der
Kaſſeler Sachverſtändigen als abſolut unrichtig. Man ſei vorein-
genommen geweſen und habe hinter jeder ſeiner Handlungen eine
Spitzbüberej erblickt. Die Kaſſeler Herren ſeien nicht befähigtgeweſen at Beurtheilung eines ſo großen Unternehmens. Des

Weiteren habe man auch von Wechſelreiterei in großem Umfange
geſprochen, dagegen müſſe er proteſtiren. Die Trebergeſellſchaft
ſei ſeit Ende 1895 mit der Leipziger Bank in Verbindung ge-
treten. Ueber den Truſt, der die Tochteraktien nach und nach
zu plaziren ſuchte, machr Schmidt unklare Angaben und erklärt
auf Befragen, daß er ſich außer bei der Leipziger Bank noch
anderweitig nach Kredit umgeſehen habe, ſo auch bei der Diskonto
geſellſchaft. Die Koſten der Treberunternehmungen waren höher,
als vorauszuſehen war; dadurch wurde der Kredit der Leipziger
Bank in ſehr hohem Grade nach und nach in Anſpruch genommen.
Die Leipziger Bank war und blieb die einzige Geld quelle,
da der Trebergeſellſchaft durch die fortgeſetzten Angriffe in den
Zeitungen der Kredit nach und nach entzogen wurde. Mit Exner
habe er nie eine Vereinbarung getroffen, von der der Aufſichtsrath
in Kaſſel nichts wußte. Die Transaktion mit dem Aufſichtsrath
ſei ſo erfolgt, daß man größere Beträge von Tochteraktien an die
Aufſichtsräthe gab, von denen dafür Accepte ausgegeben wurden.
Es habe nicht die Abſicht vorgelegen, dieſe Wechſel zu prolongiren.
Es ſei ihm nicht bekanni, daß bei dem Verkauf von Effekten m
Jahre 1899 eine Nebenbereinbarung mit der Bank ſtattgefunden
hätte. Jm Jahre 1900 habe wieder ein Verkauf von Aktien an die
Bank ſtattgefunden. Schmidt giebt zu, daß im Frühjahr 1900 auf
die galiziſche Geſellſchaft ein Wechſel in Höhe von 1600 000 Mark
für eine Forderung lief und daß dieſe Forderung nicht gebucht war.

Schmidt ſagt dann weiter, die Angriffe der Preſſe bezweckten
lediglich die Vernichtung der Trebergeſellſchaft. Er beſtreite nicht,
daß alle Transaktionen mit der Bank den Zweck hatten, das Obligo
in der Kaſſeler Bilanz nicht zum Ausdruck kommen zu laſſen. Er
hätte unrichtig gehandelt, wenn er anders gehandelt hätte. Schmidt
giebt auch die Zurückdatirungen auf die verſchiedenen Konten zu;
er habe eben Alles aufbieten müſſen, um ſeine Geſellſchaft gegen
dieſe Angriffe zu retten. Zum Separatvorſchußkonto bemerkt
Schmidt, es ſeien darauf die an die ſechs Herren der Trebergeſell
ſchaft verkauften Forderungen an die Tochtergeſellſchaften gebucht
worden. Bei der Buchung habe er im Allgemeinen ſehr vorſichtig
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wWehandelt, er habe ſich aber das ganze Jahr um die Bücher nicht
kümmern können. Ein Fehler ſei geweſen, daß er ſtatt der Tochter
geſellſchaften das Konſortium habe belaſten laſſen. Schmidt fährt
fort, ſein Vermögen habe er durch günſtigen Verkauf von Treber-
Aktien bei Hereinnahme neuer Emiſſionen verdient. Seine Tan-
tième von 350 000 bis 400 000 Mark und die Dividende, ſowie das
nicht abgehobene Jahresgehalt von 24 000 Mark ſei der Geſellſchaft
belaſtet worden. Beim Zuſammenbruch ſeien das Aktienkapital
und der Reſervefonds vollkommen intakt geweſen. Bis heute ſei die
Herſtellung eines ordnungsmäßigen Status nicht möglich geweſen.
Alles Gegentheilige beruhe auf Trugſchiüſſen der Sachverſtändigen.
Die Trebergeſellſchaft habe wirklich verdient; daß er das Unter
nehmen für gut gehalten habe, beweiſe, daß er Verwandten noch
wenige Wochen vor dem Zuſammenbruch gerathen habe, ihre

r h gtSekr etär e e er ſich verwahren müſſen, gegen eine zeit-weilige Kontrole habe er nichts einzuwenden gehabt. Daß die

Fuſion eine Jlluſion geweſen, beſtreite er. Daß er das Geheim-
buch mit dem Konto der Bank einem allgemeinen Einblick entzogen

habe, habe ſeinen Grund darin, daß er die jungen Leute das Konto
nicht einſehen laſſen wollte. Exner vor Allem ſei über alle Vor
en der Trebergeſellſchaft orientirt geweſen. Schmidt äußert
an n über das Bergmann'ſche Patent und das neue Retorten

Schmidt fährt fort, durch die Fuſion habe er geglaubt, die
hauptſächlichſten Schwierigkeiten der Geſellſchaft beſeitigen zu
können. Er ſelbſt habe, um der Geſellſchaft vorher neue Mittel
zuzuführen, bei privater engliſcher Seite bis 156 Millionen lom
bardirt. Die Kaſſeler Herren ſeien nicht leicht zur Uebernahme
ihres Obligos zu bewegen geweſen, aber die Kaſſeler Verwaltung
habe ſich moraliſch verpflichtet gefühlt, für den aus dem
Bergmann chen Verfahren erwachſenden Schaden einzutreten. Er
habe aus der Trebergeſellſchaft eine Einnahme von 12 Millionen
herausgerechnet. Wenn er nun die e n v bei der Leipziger
Bank mit 90 Millionen annehme, und die PrivatEngagements
der Aufſichtsraths Mitglieder gleich 43 Millionen, die eigenen
Hemixen Aktien der Bank in Höhe von 4 Millionen, ſowie drittens
einen Theil der Wechſel auf Privatleute im Betrage von etwa
3 Millionen davon kürze, blieben nur noch 40 Millionen. Voraus
geſetzt ferner, daß man dieſe 40 Millionen mit 10 Prozent amor
tiſirte, gleich 4 Millionen, und das TreberBetriebs Kapital von
20 Millionen à 12 Prozent mit 2,4 Millionen verzinſe und amor
tiſire, ſo blieben immer noch 5,6 Millionen übrig, was einer Divi
dende von 25 Prozent des TreberAktienkapitals entſprochen haben
würde. Schmidt giebt ſeine frühere Ausſage zu, daß der
Leipgiger Bank deshalb hohe Proviſionen von Kaſſel bewilligt ſeien,
um ihr einen Entgelt für die moraliſche Unterſtützung zu bieten.
z dieſen Bilancen von Kaſſel weiſt Sachverſtändiger Daltrop

aſſel und SchlieperFritzlar nach, daß in der Bilanc von 1895/96
Waarenverkäufe noch am Ende des Geſchäftsjahres gebucht, aber
fofort im neuen Jahr wieder ſtornirt worden ſeien. Dies habe eine
vollſtändige Verſchiebung des Gewinnes ergeben. Statt der Divi
dende von 10 Prozent würde eine UnterBilanc erzielt worden ſein.
Sachverſtändiger Plauth ſagt über die perſönlichen Eigenſchaften
Schmidts aus, derſelbe habe ein ſo liebenswürdiges Weſen an den
Tag gelegt, daß er faſt Alle käuſchte. Man hielt ihn für einen
Phantaſten und Optimiſten, aber nicht für einen ſchlechten
Menſchen. Chemiker Dr. Schmidt, früher Angeſtellter der Kaſſeler
Geſellſchaft, bekundet, er ſei ausgetreten, weil er die Gewiſſenloſig
keit von Direktion und Aufſichtsrath nicht mitmachen wollte. Er
habe, als Schmidt mit neuen RetortenShſtemen manipulirte, er
klärt, daß die Geſellſchaft auf dieſe Weiſe zu Grunde gehen müſſe.
Zeuge Adolf Schmidt erklärt auf Befragen, daß er ſeine Hand zu
den Buchungen nur geboten habe, um das Obligo der Leipziger
Bank zu vermindern. Der Zeuge wird wieder nach Kaſſel entlaſſen
und die Verhandlung auf Dienstag Vormittag 9 Uhr vertagt.

Prozeß Sanden.
(Schluß aus der Morgennummer.

Der erſte Vertheidiger, Rechtsanwalt Vollert, ſucht die meiſtenPunkte der Anklage theils durch minutiöſe. t
theils auf Grund der nach ſeiner Meinung durch die Beweisauf
nahme feſtgeſtellten Thatſachen zu widerlegen. Bezüglich der An
klage der Untreue hebt der Vertheidiger hervor, daß der Staats
anwalt dabei mit dem Begriff des Eventualdolus zu operiren
ſcheine und er führt an der Hand der Ausführungen von Staub
und einer Reichsgerichtsentſcheidung aus, daß bei Untreue der
Eventualdolus nicht Platz greife. Was die Verbindung mit An
halt u. Wagner betrifft, ſo können in ſtrafrechtlicher Beziehung
nur die Verhältniſſe in Betracht kommen, die innerhalb der Ver
jährungsfriſt liegen, d. h. da im September 1901 die Vorunter
ſuchung eröffnet worden iſt, nur der Zeitpunkt im September 1896.
Jn dieſem Zeitpunkte aber war es Pflicht aller betheiligten Kreiſe,

Engagement mit Anhalt u. Wagner ſo lange zu halten, bis der
Augenblick einer mala kides eintreten würde. Bezüglich der Be
leihung des Hauſes Brüderſtraße 5/6 habe eine Abſicht der Un
treue ſicherlich nicht vorgelegen. Der Zeuge Direktor Salomon
habe geſagt, die Reviſionskommiſſion habe eine etwas dilettantiſche
Geſchäftsführung bei der Preußenbank vorgefunden. Das ſei
civilrechtlich gewiß ein ſchwerer Vorwurf, ſtrafrechtlich komme es
den Angeklagten als Enkſchuldigungsgrund zu Gute. Eduard
Sanden war ein unverwüſtlicher Optimiſt, der an ein Fehlſchlagen
ſeiner Pläne nicht glaubte. Man muß nicht die einzelnen Trans
aktionen. und die kühnen und fragwürdigen Mittel des Ange
klagten Ed. Sanden, ſondern den geſammten Mann ſich anſehen,
und da wird man ſagen müſſen: mag er ſich in ſeinen Mitteln
vergriffen haben, aber ſeiner Bank hat er Treue gehalten.

Der Staatsanwalt erklärt hierauf, daß er die Nachtrags
c mge gegen Generalkonſul Schmidt wegen Aufwandes fallen

Sodann nimmk der zweite Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr
Bernſtein, das Wort. Ex ſucht aus dem Lebensgange Eduard
Sandens deſſen Thun als begreiflich und mithin verzeihlich hinzu
ſtellen. Sanden war Optimiſt und beſaß eine unerſchöpfliche
Arbeitskraft. Seine Erfolge waren zunächſt außerordentliche, aber
das Mißtrauen war als ein Erbſtück aus der Spielhagenbank
ger die Preſſe blieb bei ihren Klagen und ſo ſah man denn

en morſchen Bau, der dieſem Anſturm auf die Dauer nicht wider
konnte, ſchließlich suſammenbrechen. Die Verluſte, die die An-
klage in übertriebener Weiſe auf 56146 Millionen beziffere, ſeien
nicht durchweg auf die Schuld Eduard Sandens zurückzuführen,
ſie gehören faſt ausſchließlich zu den „nicht vorausſehbaren“ Ver
luſten. Der Vertheidiger ſucht dann nachzuweiſen, das Ed. Sanden
ſich eines r zu ahnenden Vergehens nicht ſchuldig ge
macht habe, und kommt zu dem Endergebniß: Unter allen Umſtänden
müſſe der Gerichtshof zu einer Verneinung des Vorwurfs der Un
treue kommen, das ſubjektive Moment müſſe zu einer Verneinung
des Vergehens gegen das Hypothekenbank Geſetz führen und be
züglich des Vergehens der Bilancverſchleierung müſſe man ſich
fragen, ob Edu Sanden ſubjektiv überzeugt ſein mußte, daß die
Buchungen falſch ſeien. Sollte der Gerichtshof aber doch zu einer

r ſo bitte er, im Falle der Verurtheilung die
Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten.

Es folgt das Plaidoher des Juſtizraths Wronker zu Gunſten
des Angeklagten Puchmüller. Der Vertheidiger meint, Puchmüllers
Thätigkeit bei Aufſtellung der Bilanc ſei das einzige, was ihm zur
Laſt gelegt werden könne. Die Anſicht der Staatsanwaltſchaft,
daß darin zugleich das Delikt der Untreue liege, könne er ebenſo
wenig theilen, wie ſeine Vorvertheidiger. Die Angeklagten befanden
ſich gewiſſermaßen in einer Nothlage, ſie mußten nothgedrungen die
Konſequenzen auf ſich nehmen, die durch Aufſtellung der Bilane
entſtanden, d. h., ſie mußten die Tantièmen nehmen, denn wenn
ſie ſie nicht erhoben, würde das allſeitig ſofort das größte Miß
irauen hervorgerufen haben. Der Vertheidiger geht die einzelnen
Punkte der Anklage durch und kommt zu dem Schluß. daß Puchb-

egen eine laufende Kontrole durch den

müller nur eine Schuld in der Bilancaufſtellung, aber unter Aus
uß der Untreue, nachgewieſen ſei, müſſe die Anklage

1 87 des HypothekenbankGeſehes, ſowie die Anklage der Un
treue gegen die Preußiſche Hypothekenbank und Grundſchuldbank
fallen. Von einer Theilnahme könne nicht die Rede ſein.
Bezüglich der Strafabmeſſung ſolle der ichtshof die zu ver
hängende Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachten
Hier wird die Verhandlung gpgebrochen und die Fortſetzung

der Plaidoyers auf Dienstag vertagt.
e

Vermiſchtes.
Taufe in Detmold. Die Taufe des am 12. Jum geborenen

erſten Sohnes des Erbgrafen Leopold fand Sonnabend Nachmittag
in der fürſtlichen Schloßkapelle ſtatt. Der Täufling erhielt die

Ernſt, Leopold Chlodwig Julius exis Wilhelm
HeinriZum Eiſenbahnunfall bei Clausdorf verſendet das Eiſenbahn
Regiment Nr. 3, um u h snachrichten re folgendeMittheilung: Beim Betrieb einer Feldbehn auf dem ungsplatze
Clausdorf ſind am Sonnabend 1 Sergeant und 5 Mann der 2. Kom
pagnie Eiſenbahn Regiments Nr. 3 durch Entgleiſung eines Zuges
verletzt worden. Der Sergeant und 2 Mann haben ernſtere Verletzungen
davongetragen, welche aber eine Lebensgefahr nicht bedingen, 3 Mann
leichte J deren vollſtändige Heilung in kürzeſter Zeit zu
erwarten iſt. Ueber die Urſache der r deren Unterſuchung
eingeleitet iſt, kann zur Zeit ein Urtheil n eben werden.

Der Todesſturz eines franzöſiſchen Rennreiters wird dem „B. T.“
in folgendem Telegramm aus Paris gemeldet Bei den Rennen in
Elbeuf ſtürzte Michel Stern, der auf Chamarande im Sattel
ſaß, ſo unglücklich, daß ihm die Bruſt zerquetſcht wurde.
Er wurde erbend in das Hoſpital gebracht. Der Verunglückte iſt
der Sohn des bekannten Pariſer Bankiers r Stern und der
kürzlich verſtorbenen, einſt berühmten Schau n Sophie Croizette.
Der Bankier erhielt die Nachricht von dem Unfall auf ſeinem Schloſſe
z James. Er reiſte ſofort nach Elbeuf ab. Faſt zu gleicher
Stunde S bei den Rennen in Maiſons Neuves bei
Ehateaudun der Dragonerleutnant le Bleu und erlitt Verletzungen
an der Bruſt ſowie einen Hüftbruch.

Das Minenunglück in Pennſylvanien. Dem „Daily Ex
geht aus NewYork nachſtehendes Telegramm vom 11. Juli

„Die Nachrichten aus Johntown dienen nicht u, das
ſetzen über die Exploſion der Grube der Cambria Coal Company

abzuſchwächen. Man glaubt, daß 200 der eingeſchloſſenen Bergleutetodt ſind. Das Abſuchen der Grube iſt durch Nachſchwaden ſo verzögert

worden, daß man bisher überhaupt noch keine genaue Unterſuchung an
ſtellen konnte. Die bei den Rettungsarbeiten ten wurdenrn bewußtlos und mußten an die Oberſlache zurückkehren. Etwa 100

ehr verſtümmelte Körper wurden bis jetzt an die Oberfläche gebracht,
und die Szenen, die ſich an dem h abſpielten, ſind herz

Frauen und Kinder ſuchten vergeblich aus den Fetzen der
eichen ihre Angehörigen zu erkennen. Die Verunglückten ſind ſo ver

brannt und verſtümmelt, daß man kaum überhaupt noch menſchliche
Weſen in ihnen erkennt. Es war bis jetzt unmöglich, den Schacht, der
direkt zur Exploſionsſtelle führt, von den Trümmern, durch die er ver-
ſtopft iſt, zu befreien. Man glaubt, daß unter dieſem Schacht wenigſtens150 Menſchen eingeſperrt ſind, von denen manche noch leben könnten. Alle

Verſuche gehen jetzt dahin, Diejenigen ans Tageslicht zu fördern, die noch
eine Spur von Leben zeigen. Die Grube war noch in dieſer Woche von
Sachverſtändigen inſpizirt und für ſicher erklärt worden. Von den Ver
w waren etwa nur 1 Dutzend Amerikaner, die übrigen, wie Reuter
meldet, Ungarn oder Slaven. Die Cambria CoalCompagnie hat be
ſchloſſen, an die nächſten Angehörigen eines jeden verunglückten Berg-
mannes 200 Lſtr. zu zahlen.“

Unfälle in den Vergen. Jn den Sellrainer Bergen in
Tirol iſt der Sohn des Gaſtwirths Tiefenthaler aus Komaten ab

eſtürzt und ſofort todt Beim Aufſtieg vom Großen
öllenthal auf die Rax iſt Sonntag früh der Metallgießer

Johann Mann aus Wien durch einen wahrſcheinlich von Gemſen los-
getretenen großen Stein ſehr ſchwer verletzt Mann ſtürzte, brach
den Arm und hat nach der „Voſſ. Ztg.“ mehrere lebensgefährliche
Wunden davongetragen.Zum deutſchen Juriſtentage 1902. Dem Ausſchuſſe des deutſchen

Juriſtentages würde es ſehr erwünſcht und auch für die Theilnehmer
von Vortheil ſein, wenn möglichſt frühzeitig, wenn möglich ſchon bis
zum 15. Auguſt er., die Anmeldungen der Feſttheilnehmer z. Hd. des
Herrn Rechtsanwalts Wilke, Berlin, Hafenplatz 6, erfolgen würden.
Es würde dieſe Mittheilung dazu dienen, ſorgfältige Dispoſitionen zu
treffen, inſoweit iſt es erwünſcht, vorher die Zahl der Theilnehmer
kennen zu lernen.

Todesfall. Man meldet aus Montecatini, 14. Juli Senator
Antonio Mordini, ehemals ProDiktator unter Garibaldi, iſt heute
früh

in Dampferunfall, bei dem an hundert Menſchenleben Cfhrdet
waren, hat ſich in der Nacht zum Sonntag auf der Havel in Span-
dau zugetragen. Wir leſen darüber in Berliner Blättern Eine An-
ahl Beförderte der GardeFeldartillerie hatten am Sonnabend mit ihrenFomilienangehhrigen und Bekannten einen Dampferausflug von Berlin

nach Potsdam unternommen. Als der Dampfer auf der Heimfahrt
gegen Mitternacht in Spandau eintraf, wurde der Kapitän Kluge ver
anlaßt, anzulegen, weil mehrere Fahrgäſte ſich entſchloſſen hatten, von
Spandau aus mit der Eiſenbahn nach Berlin zurückzukehren.
Während die betreffenden Perſonen ausſtiegen, tauchte mit einem
Male an Bord des Dampfers der Gerichtsvollzieher Petrak und
mit ihm als Beiſtand der Polizeikommiſſar Klieme auf, um den
Kapitän zu verhaften; dieſer ſollte zur Leiſtung des
Offenbarungseides gezwungen werden. Jn der That erfolgte
alsbald die Verhaftung und Abführung des Kapitäns. Der Steuermann
übernahm nun die hrung des Dampfers, der ſeine Fahrt in der
Richtung nach Berlin fortſetzte. Plötzlich gab es einen furchtbaren Krach.
Der Dampfer war mit voller Kraft gegen die Lehrter Eiſenbahnbrücke
gefahren und ſaß nun feſt der Anprall erfolgte in dem
als ein Eiſenbahnzug über die Brücke fuhr. An Bord ent
ſtand eine entſetzliche Panik. Viele kletterten vom Schiffe aus auf
die Eiſenbahnbrücke, weil ſie fürchteten, das Fahrzeug ſei ſtark be
ſchädigt und würde untergehen. Andere warfen ſich platt auf dem
Verdeck nieder, weil ſich unmittelbar über ihnen die eiſernen Träger
der Brücke befanden; angſtvolle Hilferufe hallten in die Nacht
hinein und wurden an den Ufern vernommen; nach etwa einer
Viertelſtunde fürchterlichſter Aufregung erhielten die Verunglückten
die erſehnte Hilfe. Der Schleppdampfer „Fritz“ legte ſich dem
feſtgefahrenen Schiffe zur Seite und nahm die Paſſagiere an
Bord, um ſie an Land zu bringen. Die Leute kehrten nun ſämmt
lich mit der Eiſenbahn nach Berlin zurück; wie durch ein Wunder
ſind ſie, abgeſehen von einigen leichten Verletzungen und Ab
ſchürfungen, unbeſchädigt geblieben. Der Dampfer wurde nach
einiger Zeit wieder flott gemacht; bei dem Anprall hatte er Be
ſchädigungen auf dem Verdeck und am Steuer erlitten. Der r
iſt dadurch verurſacht worden, daß der Steuermann mit
Durchfahrt nicht wartete, bis die Eiſenbahnbrücke, die Dreh-
vorrichtung beſitzt, geöffnet Auf die Gefahren welche die
Eiſenbahnbrücken in Spandau für die Schifffahrt in ſich ſchließen,
iſt ſchon vielfach, auch in unzähligen Eingaben, hingewieſen worden.
Eine Aenderung dieſes gefahrvollen Zuſtandes kann nur zugleich
mit dem Umbau der Spandauer Bahnhofsanlagen herbei

führt werden. Der Steuermann hat zu ſpät wahrgenommen, daß
ie Brücke nicht geöffnet war, und konnte, obwohl er „Volldampf

rückwärts“ kommandirte, den Unfall nicht mehr abwenden.
Weiter aber muß man doch fragen, ob es richtig iſt, einen Schiffs
kapitän gerade während der Ausübung ſeines ſo ver
antwortungsvollen Berufes verhaften zu laſſen? onnte man
t nicht warten, bis der Dampfer an Ort und Stelle ange
angt war

Zum Einſturz des Glockenthur nes in Venedig. Der Leiker
der Laibacher Erdbebenwarte, Profeſſos Velar, telegraphirt an das
Wiener „Tageblatt“: Der Zuſammenſturz des Campanile in
Venedig war ſeit Jahrhunderten vorbereitet durch die Beſchaffen

heit des Unkergrundes, die Einwirkungen der Zeit und die häufigen
Erd und Seebeben. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das jüngſte Erd
beben in Saloniki, welches eine volle Stunde hindurch den
Campanile erſchüttert haben muß, das Zerſtörungswerk vollendete.
S Oſtern bereits beobachtete Profeſſor Belar eine ſtarke Neigung

s Thurmes gegen die Stadt, der er aber keine Bedeutung beimaß,
n ober italieniſchen Thürmen eine Neigung bekanntlich
die el iſt.e wandelnde Annonce. Aus Wien Wird berichtek? Den
Paſſanten der Ringſtraße fiel kürzlich ein junger Mann auf Am
Rücken und auf der Bruſt trug er Tafeln, auf denen die bündigen
Worte zu leſen waren: „Jch bitte um eine dauernde
Beſchäftigung.“ Auf Befragen erklärte der Jüngling, er
F in Wien fremd, ſeit mehreren Tagen poſtenlos und hafe, auf

ieſem allerdings ungewöhnlichen Wege eine paſſende Beſchäftigung
finden. Der Appell an die Neugierde der Mitmenſchen erwiesſich als äußerſt gelungen, denn der Jüngling aus der Fremde wurde

auf Schritt und Tritt mit Fragen beſtürmt und zur tunde dürfte
er er glücklich in einem Geſchäfte oder in einer Werkſtätte ge

ein
t

Die Berliner Pückler- Verſammlung am geſtrigen Montag mußte
olizeilich werden, da der Andrang ein koloſſaler war,
ß ſich die Menge auf der Straße vor dem Lokal ſtaute. An der

Kaſſe entſtanden ſo tumultuariſche Scenen, daß Schutzleute einſchreiten
mußten, weil nur Leute gegen ein Entree von 20 Pfg. eingelaſſen
wurden. Selbſt Zeitungsberichterſtatter mußten an der Kaſſe um

kehren, weil ihnen der Eintritt verweigert wurde. Die Verſammlung
verlief ohne jeden Zwiſchenfall.

oſes Bier, der zu einer gewiſſen Berühmtheit gelang iſt,
eit ihn Herr v. Los als Jsraeliten ohne Falſch und Jnhaber des
iſernen Kreuzes geprieſen hat, ſoll nun gar nicht Beſitzer dieſer

ehrenvollen Auszeichnung ſein. Zunächſt wird man abzuwarten
haben, ob ſich dieſe Meldung bewahrheitet.

30 000 Mark über Vord. Eine Brieftaſche mit 30 000 Mark
Papiergeld und verſchiedenen Staatsobligationen war einem Theil
nehmer an dem Wettſegeln des kaiſerlichen Yachtklubs auf der Fahrt
zwiſchen Kiel und Eckernförde über Bord gefallen. Nachdem alle
Bergungsverſuche reſultatlos verlaufen, iſt jetzt die Brieftaſche mit
ihrem koſtbaren Jnhalt bei Aſchauſtrand an Land geſpült und von
einem Arbeiter gefunden worden, welcher ſeinen Fund in Holſt's
Hotel ablieferte, wo der Verlierer, ein reicher Amerikaner, abge
ſegen iſt. Dem ehrlichen Finder wurde eine angemeſſene Ve
ohnung zutheil.

Myſteriöſer Leichentransport. Jm „Luzerner Tagesan-
zeiger“ findet ſich myſteriöſe Notiz: Am letzten Mittwoch
früh hat die Gotthardbahn per Extrazug eine Herzogin Athol
(Athlone?) über Altorf nach Brunnen geführt, wo ſie als Leiche
ausgeladen worden iſt. Man weiß zur Stunde nicht, ob ein Ver
brechen vorliegt oder was für Umſtände in Betracht kommen.

Das ſchlaue Bäuerlein. Aus Amſterdam wird berichtet Vorige
Woche erſchien bei einem Advokaten ein Bauer, um ihn zu konſultiren.
Er ſchilderte die Urſache ſeines Streites haarfein und wollte darauf
wiſſen, ob er nach dem Geſetze Recht behalten würde. Nach einigem
Nachdenken erklärte der Advokat: „Wenn ſich Alles ſo verhält, wie
Sie's geſchildert haben, ſo gewinnen Sie den Prozeß.“ Darauf
erwiderte das Bäuerlein, ſchlau lächelnd: „Dann werde ich wahrlich
keinen Prozeß anfangen, denn ich habe Jhnen den Fall meinesGegners aneinangergeſeyi.“ Er legte das übliche Honorar für die

Rechtsbelehrung hin nnd ließ den verblüfften Advokaten ſitzen.

Wetterbericht vom 15. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z J
Name der S S S 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter SS

Z. hKkation S5 i
e HSGGWIASGGom. wonnen G m1 Stornoway 758,61 W leicht bedeckt 13,30
2Blackſod 762,6 WSsW mäßig wolkig 14,4
3Shields 761,7) W leicht wolkig 16,704Scilly 764,1 NNW ſehr leicht halbbedeckt 16,72

5Jsle d'Aix 2 2 26 Paris 7 S 7 337 Vliſſingen 763,11 0 leicht wolkenlos ſ 19,20
8Helder 764,9 o080 ſehr leicht wolkenlos 18,60
5 Ehriſtianfund 760,0 080 ſehr leicht halbbededt) 12,30

10 Skudesnaes 762,51 80 mäßig wolkig 11,80
11 Skagen 763,91 SW ſehr leicht wolkenlos 13,00
12 Kopenhagen 764,0 NO chwach wolkenlos 14,90
13 Karlſtad 764.2 080 leicht wolkenlos 12,99
14 Stockholm 763,51 N leicht wolkenlos 13,69
15 Wisby 762,2 N leicht wolkenlos 11,1916Haparanda 759,11 W mäßig heiter 10,30
17 Borkum 764,2 80 ſehr leicht heiter 17,00
18 Keitum 764,5 Windſtil] windſtill bedeckt 15,40
19 n 765,1 Windſtill windſtill Nebel 13,8020 Swinemünde 764,5 NNW ſehr leicht wolkenlos 15,80
21 Rügenwaldermünde 763,9 Windſtil] windſtill wolkenlos 15,20
22Neufahrwaſſer 763,3 NNW ſehr leicht wolkenlos 15,20
23 Memel 760,6 NNW friſch wolkenlos 14,20
27 Münſter (Weſtf.) 768,8 WNW ſehr leicht wolkenlos 18,40
25 nover 764/9 Windſtin windſtill wolkig 16,60
26 Berlin 764,4 80 ſehr leicht heiter 17,80
27 Chemnitz 764,4 N leicht wolkenlos 18,40
28 Breslau 764,31 N ſehr leicht bedeckt 14,89
29 Metz 763,0 NO leicht wolkenlos 17,60
30 a. M. 763,5 ONO leicht wolkenlos 20,80
31 Karlsruhe 763,90) 0 leicht wolkenlos 19,8032 München 766,0Windſun windſtill wolki 20,80
33 763,81 8 ſehr leicht bedeckt 14,4034 Bodö 762, a W mäßig bedeckt 8,6935 Riga 756,4 N ſehr leicht bedeckt 13,00

Hamburg, 15. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 755 mw) liegt nördlich über Schottland und über Weſtrußland
ſonſt iſt der Luftdruck meiſt hoch, über 765 mm beträgt er vor dem
Kanal, über der ſüdlichen Nordſee und über Süddeutſchland. Jn
Deutſchland ruhig und trocken, meiſt heiter und wärmer. Fortdauer,

Erwärmung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühl, zeitweiſe Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Allenſtein, 15. Juli. Die „Allenſt. Ztg.“ meldet: Geſtern
fuhr auf dem hieſigen Rangir Bahnhof ein Zug gegen einen
Prellbock. Ein Heizer brach ſich ein Bein, ein anderer wurde
am Arme verletzt
Petersburg, 15. Juli. Auf dem Fluſſe Luga ſank bei

der Station Preobrachenskaja an der Warſchauer Eiſenbahn
ein kleiner Dampfer. Amtlichen Angaben zufolge
ſind etwa 30 Perſonen ertrunkem
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Paris, 15. Juli. Außer dem Militär Gouberneur von
Paris erlitt auch der Kabinetschef des Kriegsminiſteriums,
General Perzin, bei der geſtrigen Parade einen Sonnen-
ſt ich. Die Zahl der infolge der Hitze erkrankten Soldaten
wird auf 200 angegeben.
ſtarb am Abend im Hoſpital.

Ein Sergeant des Pompier-Corps
Von den Kürafſieren der Es-

korte des Präſidenten Loubet ſtürzten 20 Mann vom Pferde.
Auch mehrere hundert Zuſchauer erkrankten infolge der Hitze.

Börſen- und Handelstheil.
Kurzhericht der Bankfrmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 15. Juli 1902. Dividende
Se3

Heſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882..
eſche 31 Theater Anleihe von 1884 o
eſche 82 StadtAnleihe von 1886.
eſche 33 StadtAnleihe von 1392. III

alleſche 4 StadtAnleihe von 1900.
Ultener o Stadt UAnleide, e e e
Erfurter Stadt- Anleibe von 18889 h
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901

(berſtädter 32 StadtAnſeihe
aumburger 33 StadtAnleihe von 1889

Naumburger 4 e StadtAnleihe von 1906.
Eandſchaftliche e CentralPfandbriefe

Sächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 31 o landſchaftl. Pfandbriefe h
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e e e
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e eeeesrese
Halle ettſtedter 3 2 Eb. Obl. e eeseeeere
alle-Hettſtedter 4 5 Eb. Obl.dal Straßenbahn 4 5 Obl e h

Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 o Obli.

n r rnapp exu enſchaft Anleihe unkündbar w. e ILLIIIIII
UnſtrutRegul. r [Bretl.-Nebra]
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwiter Papierfabrik, Hypoth.-Lnleihe. e
Eiſenacher 4 43 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1
Fabrit l. Maſchinen Zimmermann S Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf 45 0 HypothekenAnleihe.
Valdauer Braunkohlen 4 rückz. 102 e
Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100
Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv.
SächfiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102 o.
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 18909..

2 e o Schnldv. v. 1808o Schuldv. v. 1902
Zeitzer Paraff. u. Solarvblfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. e e e
alleſche BantvereinLActien IIILILIIIIIIIIIII
pare und VorſchusbantkAetien, h

Ammendorfer Papierfabrik-Aktlen
Cröllwitzer VapierfabrikAectien e e
Cönnerner NalzfabrikActien e o
DörftewizeRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aectien.

Vorz.Actien
Eilenburger KattunManufactureletien. e e e

(dſchlö chenBrauereiActien e e
lauziger ZuckerfabrikActien e e eeeeee es

Actten Lit. A. gar. 33]290

a e
che MaſchinenfabrikActien

Ueſche StratzenbahnUctien e
lleſche PortlandCementfab.Act.

brand'ſche MühlenwerkeAetien
isdorfer ZuckerfabrikAotien er

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien
Landsberger Malgfabritk e e reseeeeg o
Naumburger Braunkohlen-Actien
Riemberger MalzfabrikActienNienburger Schloßmäherei Actien

Rieheckſche MontanwerkeActien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien
Säch Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien.
Waldauer Braunkohlen Actien
Wegelin u. übner Aktien

elſer Braunkohlen Aetien.
eitzer MaſchinenſabrikActien [Schaede]. e de

Paraffin und Solarölfabrik-Hetien. e

cerrafſfinerie Halle Actien, eHruckdorfNietlebener nsKuxeBergbauVerei
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Pferdehändler Rudolf Eye sen. in Blankenburg a. H. Grün-

waarenhändler Robert Balduin Heinig in Chemnitz. Stroh und
Filzhutfabrikant Richard Theodor Baumann in Dresden. Cigarren
händler Hugo Harrwitz in Dresden. Decken und Kiſſenfabrik
Amalie Bertha Eliſe Marie Peiſel in Leipzig-Schleußig. Manufaktur
und Weißwaarengeſchäft Emma Hirſchfeld
Handelsgeſellſchaft Saniplombina Compagnie Mende u.

Gaſthofsbeſitzer Reinhold Emil Timmler
Gaſtwirth Guſtav Heinecke in

Gaſtwirth Guſtav Adolf Böhm in Zittau.

in Weinböhla b. Meißen.
in Schöngleina b. Roda (S.A.).
Wernigerode.

r er.enker

Viehmärkte.

(Bericht der Notirungs-Hamburg, 14. Juli.
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1320
Rinder und 2095 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt

968 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 277 däniſche
und 75 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Schleſien. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade und Bahren

feld zugeführt. ki e r de gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht h. ohne
ierenI. uenitat Ochſen und Quienen 66-—69 II. Qualität Ochſen

und Quienen 62—65 Junge fette Kühe 59--62 Aeltere
fette Kühe 52—55 Geringere fette Kühe 47—-50 Bullen nach
Qualität 51--59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Sachſen und HeſſenNaſſau.

Gezahlt wurde für I. Qualität 63--67 für II. Qualität
58--62 für III. Qualität 51,50--56

Die Beſchickung des Marktes in Rindern und Schafen war ähnlich
wie in der Vorwoche der Handel in Rindern verlief jedoch etwas
reger, namentlich waren Bullen gefragt der Handel in Schafen konnte
ſogar recht lebhaft genannt werden. Während die Preiſe der Rinders ungefähr auf gleicher Höhe hielten, war bei den Schafen eine kleine

Steigerung feſtzuſtellen.Zufuhr ſhlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W bis heute einſchließlich 1524 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 320 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 20 Rinder, Schafe.

Köln, 14. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 630 Ochſen, 422 Kalben (Färſen) und Kühe, 42 Bullen,
317 Kälber, 1382 Schweine. Bezahlt für 50 kg Saten Var
Ochſen a. 72, b. 67——69, c. 63-—65, d. 58-—60 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 66, b. 64, c. 58--60, d. 52--54 Bullena. 66, d. 68-—64, e. 59--61, d. 55 57. Im Ganzen ziemlich lebhaft.
Vorausſichtlich wird geräumt werden. Kälber: a. 75 (Doppel
lender bis 86 b. 68--71, c. 58--64 Ruhig, geräumt.
Schweine a. 65, vorgezeichnete 66 b. 63--64, e. 57-60 W.
Lebhaft, geräumt. Stierhäute 62--65 Kuh und Rinderhäute
65-—67 9, rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 78--80

I. von 40--44 75--77 9, flache Berliner Ochſenhäute 65 bis
67 9, Kalbfelle mit Kopf 88-90 ohne Kopf 98--100 9, Fett 50
bis 60 das Kilo.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Juli.

ine 5 2614 Thiere.gus 8 Rarkwreiſe für 50 Kilog. in M.

VBezelhnung n
Ochſen r amgemäftete höqſten Shlachtwerthes bis zu u

9 ige, nicht ausgemäſtete, Ntere emüſtete 663 r. äre r ältere euegemtſete 60
6) gering genährte jeden Alters d 56Kalben 1) vollſeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 67

und Kühe: 2) ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis e

Kühe und uns en 2 58O mäßig genährte Kühe und Kalben 35349) gering genährte Kühe und Kalben 2 48Gullen volſſſeiſchige höchſten Schlachtwerthes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte en m 832
95) gering genährte e 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Naft) und beſte Saugkälbe 456
2) mittlere Maſt- und gute SGaugkälber 40
r r
9) gering e (Freſſer) 32Gchafe: 3 und jüngere Naſthammel

9) mit ährte l und See haſe)Sqweine: eonne t ſe h e e e im

d h 72gering entwidelte, ſowie Gauen und Der 66
6) ausländiſche o

Bertarſhen 20 Zahhen 147 anhe, U15 Sulen v
23
1246 n

Dresden, 14. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
tſtellung. Ochſen 270 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36--39,
lachtgew. 63--70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht
62--68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-—84,
Schlachtgew. 58--615 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27——30, Schlachtgew. 54--57 5. gering 47 j. Alters
Lebendgew. 24--26, Schlachtgew. 49--52. Bullen 169 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60--64;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30--33, Schlachtgew.
54--58 3. gering gen. Lebendgewicht 27--29, Schlachtgew. 50--53.
Kalben und Kühe 155 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—36, Schlachtgew. 59-—63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 29 bis
31, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26--28, Schlachtgewicht
52--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 48--51; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. 20--22,

Schlachtgewicht 44-47. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 363 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 43 bis
46, Schlachtgewicht 65——68 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 39—41, Schlachtgewicht 62—-64; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 34-—38, Schlachtgewicht 57——60 4. ältere geringenährte (Freſſer) Lebendgewicht ſehlen, Schla ſsewt en
C ftsgang langſam. Schafe 914 Stück. 1. a er
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--35, Schlacht

wicht 62—-68 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 27--29,Eciachtgew- 58-—60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: miSchweine 1238 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren gen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgew. 60-61 2. fleiſchige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
59-—60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43-45,
Schlachtgewicht 56—58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49-—50, Schlacht
gewicht 61--62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.

Deptford, 14. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1216 Rinder und 1958 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 5 sh. 2 d., für Schafe 3 ab. 9 d. bis 4 geh. für je 8 Pfd.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 14. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Wei ét n Tendenz unverändert. Jnländiſcher 166-169 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 170-173 Roggen: Tendenz
feſt. Jnländiſcher 155-159 je nach Lage der Station,
ausländiſcher 151 154 Hafer: Tendenz r Jnländiſcher
165-- 170 je nach Lage der Station. erſte: Futter
waare feſt, 135 bis 137 Erbſen: Viktoria fehlen,
kleine gelbe 190--205 grüne 180--200 Mais: Tendenz
unverändert. Mixed Rundmais 114--117

Magdeburg, 14. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,30
ſchwefelſaures Ammoniak 201 64 9, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 97 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,65
Superphosphat 15--19 à 17 9, Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,35 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
50-—-52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80 ReisFuttermehl 2428
4,85 Rapskuchen 40--42 J 6,40 Mohnkuchen 42--45 3 5,25
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.

Börſe von Berlin vom 15. Jult.
Auf gute Haltung der ausländiſchen Börſen, namentlich des

Londoner Minenmarktes, auf billiges Geld, günſtige Ernte-Llus
ſichten und Anzeichen von Geſundung der Marktlage in der Eiſen
Induſtrie war die heutige Börſe feſt geſtimmt. Das Geſchäft blieb
gering. Hütten- und Bergwerks- Aktien ſtellten ſich beſſer,
Bochumer gewannen mehr als 1 Proz. Auch Banken hoben ſich im
Kurſe, beſonders Kredit- Aktien im Anſchluß an Wien. Fonds
durchweg feſt, Türken auf Senſationirung des MiniſterrathSe
ſchluſſes in der Angelegenheit des Rouvier'ſchen Unifizirungs-
Planes weſentlich höher. Bahnen gut behauntet, Transvaalbahnen

124 Proz. Jn zweiter Börſenſtunde w. W Haltung ruhig
ei anhaltender feſter Stimmung Türken lebhu,. nd ſteigend

PrivatDiskont 1 Proz.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exel., von 889 Rend. 6,95--7,15.Rachrrodurte excl. 75 4 Rend. 5,00 80. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotrafſinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juli 5,90G, 6,00B. per Okt.Dez. 6,45G, 6,50B.
per Aug. 6,006G, 6,02xB. per Jan.-März 6,70G, 6,75B.
per Sept. 6,05G, 6,10B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 15. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt.

Juli 5,95. Dez. 6,55.
Aug. 6,00. März 6,80. Tendenz ruhig.
Okt. 6,40. Mai 6,52x.

Produktenbörſe.

Berlin, den 15. Juli.
Weizen Juli 165,25 Septbr. 158,50 C. Oktbr. 157,75 4
Roggen Juli 147,25 c. Septbr. 137,00 Oktbr. 134.75 .4
Hafer Juli 168,00 AC, Septbr. 141,50 c

i s Juli 113,00 AC, Septbr. 115,00M a
Rüböl Juli 52,40 Oktober 51,40 C.
Spiritus 100 1 70er loco 36,40

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh, An- u. VerKaur von Werthpapleren, Elinlösung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, CGonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 15. Juli, Port. Staats Ani. 68--

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Heutſche Reichs Anl, b, 10051 32102 406; v

do. do. /2 102 408 B92,80 d G

a 102 206
a 102 308

22 50
2102 806 G

do. do.Preuß Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)Preuß. Conſ. Anleihe II

do. doCamb. Staats Rente.

do. StaatsAnl. 1896,
Staatsſchuldſcheine

che Rente.
ſchaftl. Central. 2

do. do.
9

t

do. do.kandſchaſt d. Prov. Sachſen

do. do. ev

do. do.Calleſche Stadtanleihe. 32 382

do. do. von 1900 103 706Hamburger Hyp. Bank
(unk. bis 1900)

e
S

r
T

0
SS e 2

de Gr 100,206 Gamburger Hyp. -Banunt. dis Ton gu1, 96 600
Hann. BodenCredit

z (unk. bis 1904) 32 97,506
Hann. BodenCredit

[unk. bis 1904) 3 e 95. 006

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Tegent, Gold Anleihe

do. innere do. 42Gnech konſ. Goldr. m. Cps.
do, Monopol An

do. et

allen e Kente. e

75706
51100 0

43 209
1832820

Hinzfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1000 1001Rerik. Arlelte 1099 901.756 Breslauer Wechſel-Bank f. Ellenburger Kattun. c Sangerhänſer Maſchinen 22/2415 195.00 B
Heſterr. Geld Rente un du Comm. u. Dist.-Bk. 1 u aſch.-Akt. 96 5064. G Schimiſch. Portl.-Cem.Ukt. 8 92,50bz. Gdo. PapierRente. 4 101,996. Darmſtädter Bank 2 Iſenkirchen Bergwerk 13 1 169 90 Schleſ. Zinkhütte St. 33 t 333828do. SilberRente 4 10 258 Deſſauer Sandesdant 7 l b. S Gerresheimer Glashütte. 10 5 17750 do. do. Sl. pr. 2 1 22,50fr. d G Deutſche Bank 11 1 2 Geſ. f. elektr. Unternehm. 100.00b Schuckert eRumän, amort. „10t S do. Genoſſenſchaftsban m F, 323 103,806 G Slemens Glasinduſte. 18 1244,7

do. do. 16861 o G DiscontoCommandit 1 Große Pferdeb. 1 *21203 8064. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 184-002Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 1 G Dresdner Bank. e 1 VDaſchinen. 25 28 336.066 0 Stolberger Zinklkt. 9 8 n 126 „50b4 GSchwed. St. Anleihe 1886 J 333832 do. BankVerein a nion. a e Sudenburger Maſchinen O -60,256do. n n z 70 n Lreditvau r Packetfahrt 1 u 107,7564 c erneuten t 2 582827 h J J Parpener Bergbau. alinen 2eatu Lie a z 100006 c 2 Credilan 8 11 artmann, Sag M.-F. 9 t „056 Peſcarkän an. 9 152600
do. Rente i884 74.756 G Leipz. Spar u. Creditbank 0 ernig Shamerock. 1 1 172,000 G Mälzerei Wrede 6 4 75,256 GUngar. Gold Rente 1000er 4 Magdedg. Privatbank ildebrand Mühlen. 924 J. o Zeiger Maſchinen (20 [14 180,00 V
do. do. 500er 3 18 do S Mitteldeutſche Creditbank. 5 5 1 uldſchinsky h 107.,906do. do. 100 02,60 G Nationalbankf. Deutſchland 2 1 bener Kalk 10 155. o

e t er edo. E. 2 9 Leipziger Brauerei Riebea 10 1 Wechſel-Courſeien. do. Hyp.S. (Spieih.).. Seopoldhaller em. Fabr. 4 Otz GEiſenbahn Stamm Aktie ihren i z u e 3 Privatdiskont 1/,
nk i e IDioi 1 Sächſiſche Bank d S Norddeutſcher Lloyd 08.160n wen w. 940 Sahan,. Sani- verein tie g. i Zediendergwen ſ29 20 249000, S 83282

Se reneuö Sie Fin i Sqhlefiſcher BankVerein. 143560 S s Jetered. 100 Ab.
e III y 1. Wer 32 Amſterdam 100 G. BI Ig. 168,85030883 d t z Sei Piag 100 Fr. 31258do. do. St. Pr. 3 111,005 6 e 14 123, 0 Sond. i Livre Sterl. 8 Tage k. 0/46 SeOſtpreußiſche Südbahn z. Jnduſtrie-Papiere. rer i pwodien 33 m o t h z
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Amtliche Hekannkmachungen.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd, Maurer u. Steinmetzarbeiten

zur Herſtellung der Widerlagsmaueru und der Flügel der
Straßenunterführung auf Bahnhof Ammendorf (Objekt etwa
7500 Mk.) ſoll einſchl. Lieferung aller Materialien ausſchl. Cement
im öffentlichen Wettbewerd vergeb en werden.

Bedingungen, Verdingungsanſchlag und Zeichnung können im
Geſchäftszimmer der Betriebsinſpektion J zu Halle a. S. eingeſehen,
auch von dort gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk.
(nicht in Briefmarken), ſoweit Vorrath vorhanden iſt, bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis 28. d. Mts., Vormit
Betriebsinſpektion einzuſenden.

tags 11 Uhr an die unterzeichnete

Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu eben dieſer Zeit inGegenwart der etwa erſchienenen Anbieter. 8
wei Probeziegelſteinealle a. S., 5. ſt n

Juli 1902.
d dem Angebot beizufügen.

Königliche EiſenbahnVetriebsinſpektion I.
Verdingung.

Die Klempnerarbeiten zum
Neubau des Aſyls für Obdach-

onnabend,
den 19. Juli, Vormittags10 Uhr auf dem Stadtbauamte

loſe. Termin am

zu Halle a. S.

Ein ſchönes Landgut
mit 120 Morgen Weizjen-, Gerſten
und Rübenboden, 16 Morgen Holz
(meiſt ſtarker Ueberwuchs), 2Morgen
Wieſe und großem Garten, nebſt
lebendem und todtem Inventar in

Bekanntmachuug.
Die Verpachtung der dies

jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Plofmit v

uli d. Js.,
Rabatz ſoll
Montag, den 21.

Nachmittags 3 Uhr
im Landes'ſchen Gaſthauſe zu
Braſchwitz öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß deséaalkreiſes.

V. KrosigK.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der dies
jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Wettin nach
dem Birnbaum ſoll am
Sonnabend, den 19. d. Mt8s.,

Vormittags 11 Uhr
im Rathskeller zu Wettin
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. (9997

Halle a. S. den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß deséSaalkreiſes.

v. KrosigK.
Der Pflaumenanhang an der

AſendorfDoruſtedter Straße
und derjenige der Gemeinde Dorn-
ſtedt ſoll

Dienstag, den 22. Juli,
Nachmittags 4 Uhr

im BFlIKner'ſchen Gaſthofe
öffentlich auf's Meiſtgebot gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Dornſtedt, den 12. Juli 1902.
Der Gemeindevorſteher.

Fritsche.

Obſtverkanf.
Die diesjährige Hartobſt

nutzung der Rittergüter Vitzen-
burg, Reinsdorf, Weißen-
ſchirmbach, Klein-Eichſtädt und
Oberſchmon ſoll am
Freitag, den 18. Juli, Nach-

mittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg
meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Ritterguts
Kaufgeſuch!

Jch ſuche ein Rittergut mit
gutem Boden, guten Gebäuden,
in der Provinz Sachſen, bis zu
1000 000 Mk. bei hoher Anzahlung
ſofort zu kaufen und bitte um

Offerten. (9827C. Rummelt, Halle a. S.,
Laurentiusſtr. 16, II.

Guts- Verkauf.
Veränderungshalber verkaufe

mein ſchön gelegenes Gut in der
Nähe vonHalle. Ort iſt Bahnſtation,
152 Morg. groß, mit guten Ge
bäuden, gutem Jnventar, guter
Ernte. Reflektanten belieben Off.
unter Z. 9965 an die Exped. d.
Ztg. zu ſenden. (99
Dominalgut, unw. Görlitz,720Mg.
Areal 400 Mg.tragf. Acker, 50 Mg.
Wieſe, 268 Mg. auch ſchlagb. Wald,
vorz.Jagd, Gart., Park, gr. Herrenh.,
gt. Wrthſch.-Gbd.,Vieh, Jnv.,Ernte,
x amort. Landſchaftshyp.74 000

k.,f. 135 000 Mk., Anz., bill. verk.

D

komplettem Zuſtande, ſoll wegen
vorgerückten Alters des Beſitzers
unter ſehr günſtigen Be-
dingungen ſofort verkauft
werden. Selbſtkäufern ertheile
Näheres unt. M. R. 4 poſtlagernd
Bibra.

Krankheitshalber verkaufe ſofort

oder ſpäter mein (9828
Landgaſthaus

mit 5 Fremdenzimmern, Kolonnade,
Tanzſaal, Kegelbahn, Feld, Wieſe,
Obſt und Gemüſegarten, ſehr ſchön
gelegen, ganz in der Nähe von
Bad Köſen. Preis 28 000 Mk. Off.
erb. u. A. W. 100 poſtl. Köſen.
Land- u, Rittergüter

d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll. Str. 21.
An und Verkauf von Grundbeſitz.

Dampf-Dreſchappargt
von Garrett Smith Co., beſtehend
aus 10pferd. Lokomobile, Klaſſe
A, 6 Atm. Ueberdruck u. 60“
Dreſchkaſten mit doppelter
Reinigung, beides in tadelloſem.
ſofort betriebsfähigem Zuſtande,
incl. ſämmtlicher Riemen und Zu
behör zu verkaufen.

Philipp Schwabach,
Halle a. S., Raffinerieſtraße 44.

Offenes leichtes vierſitziges

Brenk,
ein u. zweiſpännig zu fahren,
preiswerth zu verkaufen

H.-G., Körnerſtr. 4.
Bogweuſlegolvtroh

und gepreßtes kauft jeden Poſten

Emil Tetzner,
Leipzig, Melanchthonſtr. 6.

Braune Vollblutſtute,
5jährig, 1,65 Bandmaß, geſund u.
fehlerfrei, auffallend ſchön, leicht
zu reiten, zu verkaufen. Näheres
Geſchäftszimmer der J. Abtheilung
Feldartillerie Regiments 55,
Naumburg a. S. [19944

Plaut Sohn,

Zur ErnteDiemen-Planen, 100 Dm, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk-
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Meru 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Dm, 10
Heu und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 Dm, 25--38
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gef üttert, 4Mk.,Sommerdecken2, 50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer. gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45 4.
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
ManillaBindegarn, CocosStricke, i. Drig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

Halle a. S., Martinsber
am Kaiſer Wilhelm-De

t, 12 Mt.
Mk.

34

11,
mal.

Zu verkaufen:

Herrschaft
im Kreiſe Roſenberg, Veſtpr.,

ſchnittige Wieſen,

tingent;

Schrot-

Gebäuden. Vorzügl.
todtes Jnventar,
Leuteverhältniſſe, da

ordnete Hypothek.

dition dieſer Zeitung.

neueſte

einer der beſten, rentabelſten Landſitze der
Provinz, ca. 3800 Morg.

340

Forſten, 8 Morg. Waſſer, ca. 2800 Morg. Acker,
meiſt tiefgründ. humoſ., durchläſſig. Raps-,
Weizen- und Zuckerrübenboden mit Lehmunter-
grund, 2 km Chauſſee von Bahnhof, ca. 6 7 Km
von zwei Garniſonſtädten; beſte Abſatzverhält-
niſſe, große Brennerei, zur Zeit 67557 L. Kon

neueſte Einrichtung,
rahmſtation mit beſt. Verw. der Milch, Mahl,

und Holzſägemühlen,
Chauſſee. Große Torfſtiche mit eig. Maſch.

Jm großen prachtvollen Park hochherrſchaftl.
Schloß mit elektr. Beleuchtung, auch für den
Wirthſchaftshof mit faſt durchweg maſſiven

überreichl.

davon 600 Morg. zwei
Morg. werthvolle

Molkerei-Ent-

Ziegelei an

lebend. und
Maſchinen. Gute

nur gute Wohnungen.
Beſte Hoch- und Niederjagd.

Anzahlung 250000 Mark, Reſt langjährig ge-

Gefl. Anfragen unker J. G. 80 an die Expe
(9966

aMähmaſchine,
ſehr gut erhalten und in beſtem
gebrauchsfertigen Zuſtande, ver-
kaufe ſehr billig. Offerten an die
Exped. d. Zeitung unt. Z. 9976.

Uur für Landvwirthe!
Wegen zu großem Abſchluß habe

ich noch 10 Stück neue

Geireidemäher,
beſtes Fabrikat, unter 2jähriger
Garantie, 50 Mk. unter wirklichem
Werth franko jeder Bahnſtation
abzugeben. Anfragen unt. Z. 9657
befördert die Expedition d. Zeitung.

Ia. Cocos-Seile,
beſter Erſatz für Strohſeile, liefert
prompt u. jedes Quantum
G. A. Rausch,

gegr. 1845,
Artern (Thüringen).

PiehHerkauf.
Zwei reinblütige angekörte

Simmenthaler Bullen,
ſowie zwei brauchbare (9958

Arbeitspferde,
8- und 12jährig, ſtehen zum Ver-
kauf im Gut 1 Leißling (Bahn-
ſtation) bei Weißenfels.

Eine ſchwere, hochtragende

Kuhhat preiswerth zu verkaufen
9969) G. Stange, Cönneru.

50 Mutterſchafe,
zur Zucht paſſend, ſind zu verkaufen
in Pforta bei Naumburg a. S.

M. Jaeger, Amtsrath.
St. Bernhardtshunde,

langh., weiß-rothe Platten, prima
Stammb., Zucht Berlin prämiirt, zu
verkaufen Zwingerſtraße Z.

Hrri niedliche Hündchen

Selbſtr. Näh. vom. ä poſtl. Soran T. zu verkaufen. Zu erfragen
Lindenſtraße 5.

Preiſen

nach Uebereinkunft.

Geſtüt Zechlau (Poſt)
Weſtpr. per Bahnhof
Konitz offerirt zu mäßig.

10 RKritpferde,
davon vier für ſchweres Gewicht und

vier Paar Wagenpferde.
Alle Pferde ſind eigener Aufzucht. Zablungebedingnagen

Körbisdorfer Melaſſefutter
hergeſtellt von Biertrebern oder
Weizenſchaalen und hochprozentiger
Melaſſe, hat abzugeben 90
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

bei Merſeburg.

Hausverwaltung.
Ein energ., beſſerer Kauf-

mann übernimmt die Verwaltung
von Häuſern und Grundſtücken zu
coulanten Bedingungen. Suchender
hat ſelbſt größeres Grundſtück ge
habt und beſitzt genügende Er
fahrung. Feinſte Referenzen zu
Dienſten. Gefl. Offerten u. Chiffre
Z. 9858 an d. Exped. d. Zeitung.

Perſonen,
dieverlaugt werden.

Led. Inspektor, Senat
Gehalt,

2Veorwalter“geäe
Wilhelm Beau, Stellen-

vermittler, Kl. Ulrichstrasse 6.
Original Atteste erbeten.

amerikan. Neuheit, welche ſich ſpiel.
leicht verkaufen läßt, geſucht. Der
Artikel iſt in Amerika allgemein
eingeführt und findet auch in
Deutſchland den größten Anklang.
Gefl. Off. u. F. O. 1068 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen zweiten tüchtigen

Feldverwalter
zur Beaufſichtigung der Leute.
Gehalt 400 Mark.

Vertreter für eine epochemachende

Volontär-Verwalter
oder jungen Verwalter, der ſeine
Lehrzeit beendet, ſucht zum ſo
fortigen ober baldigen Antritt

Rittergut Camitz
9946) bei Graditz, Bez. Halle.
C

Verwalter, Hofmeiſter (Geh.
60 Mk. monatl.), Gärtner, Stell
macher, Schmiede, Ober-
ſchweizer, Ochſen- und Kuh-
fütterer, Knechte, Landwirth-
ſchafterinnen finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Stellenver-
mittler, Marktplatz, Rother Thurm.

Für mittelgroße Wirthſchaft
Thüringens mit Samenbau und
Viehzucht ſuche ich einen

Scholar
zur gründlichen Erlernnng
eines landwirthſchaftlichen Ber
triebes. Penſion nach Ueberein
kunft. Familienanſchluß.

Warza bei Gotha.

Für ein hieſiges Bankgeſchäft
wird per ſofort oder 1. Oktober ein

Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig
freiwilligen Dienſt geſucht. Offert.
unter T. 997 3 an die Expedition

dieſer Zeitung. [9973

Eine Wirthſchafterin,
Mitte der 20er, in der feinen Küche
erfahren, Molkerei nur für eigenen
Bedarf, ſucht Ritterg. Körbisdorf
bei Merſeburg. Gehalt 400 Mk.
Selbſtgeſchr. Zeugnißabſchriften an

Frau Thiele,
Elgersburg i. Thür., Waldvilla.

KöchinGeſuch.
Zum Antritt am 1. Septbr.

ſuche ich bei hohem Lohn eine
gut empfohlene perfekte Köchin.

Frau L. Huth.
Magdeburgerſtr. 32.

Geſucht Landwirthſchafterinnen,
180 bis 450 Mk., Scholarinnen ohne
Zuzahlung, Kochmamſells und
Köchinnen f. fein. Privat bis 400 Mk.,
Jungfern, Stubenmädch., Kinderfrl.,
Stützen, welche kochen, Hausmädchen
für Güter. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Eine Kngere. im Kochen und
in der Milchwirthſchaft erfahrene

V Mamsell Wſucht zum ſofortigen Antritt

Rittergt. Brandis (Bez. Leipzig).
Hedwig Günzel,
Plötze bei Löbejün.

Gutsbeſitzer Mundt,

Oekonomie-Mamſells
erhalten bei 200--400 Mk. Gehalt
ſofort u. 1. Okt. vorzügl. Stellen
d. Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

erſouen,
die ſich anbieten.

Ein praktiſcher [9968
Oekonomfe-Verwalter,

26 Jahre alt, noch in Stellung,
ſucht, um ſich zu verändern, als
erſter oder allein. Verwalter
zum 1. Auguſt oder 1. September
Stellung. Derſelbe wird von ſeinem
früheren Prinzipalwarm empfohlen.
Gefl. Off. b. unter Z. 9968 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Jung. Landwirth, 22 Jahre alt,
landw. Schule beſucht, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stellung als
Volontär-Verwalter ohne gegen
ſeitige Vergütung. Antritt ſogleich,
auch ſpäter. Off. abzug. an K.
Halle a. S., Steinweg Nr. 14.

Schmied, T
Soldat gewefen, im Hufpbeſchlag
geprüft und Maſchinenreparatur
erfahren, ſucht ſofort oder 1. Okt.
d. Js. Stellung bei ähnlich geſinnter
Herrſchaft. ohnanſprüche nach
Uebereinkunft. Off. u. Z. 9954
an die Exped. d. Ztg. (9954

Vermiethungen. J

Südſtraße 22
zwei herrſch. Wohnungen ſof.
oder ſpäter zu vermiethen.
9927] Näh. Pfännerhöhe 28.

Forſterſtraße 47, I.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett und reichl. Zubehör erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Wohnung,
2 St., 3 K., K. und Zubehör für
400 Mk. z. 1. Okt. zu vermiethen

Brandenburgerſtr. 9, II.
Kl. Ulrichſtraße 18, III.

6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Kloſett,
2 Keller, 2 Bodenräume 1. Oktob.

Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

zu vermiethen. Näheres Magde-
burgerſtr. 49, II. Knoch Kall-
meyer- [9275Friesenstrasse 20 II.
herrſchaftliche Wohnung, 4
Stuben, 1 Kammer, Küche, Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Deſſauerſtr. 2. (9897

2 Wohnungen,
je 4 heizbare Zimmer, reichl. Zubehör
und Garten, 500 u. 450 Mk., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (90849
Heinr. Francek Söhne,

Rafſinerieſtraße 283a.

Geldverkehr.

ſind à 3
auf Acker aus800 000 Mark

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde
burg, zub I. 3723.

Ein chriſtlich geſinnter verheirath.

mr W

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

125 000 Mark
ſind im Ganzen oder getheilt zum
1. Januar 1903 gegen mündel
ſichere Hypothek auszuleihen beim

Kirchenkaſten-Amt Zeitz.

Dampf-Wäseb erei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

menrge]
Frl. Marie Henkel

mit Hrn. Dr. Heinrich Behr
(Göttingen Lüneburg). Frl.
Flora Gälle mit Hrn. Jngen.Paul Schertiger (Altwaſſer-
Waldenburg). Fräulein Martha
Natho mit Hrn. Fritz Rieve
(Deſſau). Frl. Eliſe Frauendorf
mit Herrn Eduard VBardber
Merſeburg Annaburg).

Verehelicht: Hr. Dr. Lorenz
Möllmann mit Frl. Helene
Siebrecht (Celle). Hr.
und Sub. Diakonus Georg
Roſinski mit Frl. Frieda Adler(Kirchhain). Hr. Pberleutnant
Stephan Graf von Zedlitz und
Trützſchler mit Frl. Helene von
Rohr (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Eſchert (Magdeburg).
Hrn. Moritz Palm (Magdeburg).
Hrn. Jngen. Guſtav Tesfke
(Schöneberg--Berlin). Herrn
Landgerichtsrath Hammerſchlag
(Hannover). Hrn. Graf Hülſen
Häſeler (Berlin). Eine

Kloſet, Badegelegenheit, 1. Oktober

Tochter: Hrn. Alex Zander
(MagdeburgNeuſt.). Hrn. Dr.
Wilke (Seebauſen). Hrn. Juſtiz
rath Dr. Chorius (Köln). Hrn.
Ernſt v. Kalckſtein (Waldkeim).
(Hrn. Oberleutn. Grundtmann
(BerlinSchöneberg). Hrn. Aug.
v. Schleußner(Teiſtimmen, Oſtpr.).

Hrn. Otto Prötzſch (Merſeburg).
Hrn. Richard Dänicke (Magde-
burg). Hrn. Apotheker K. Kayſer
(Mühlhauſen).

Geſtorben: Hr. teuerrath
a. D. Theodor Walkenhorſt
(Göttingen). Hr. Hauptm. a. D.
Maximilian v. Schkopp (Neu-
ſtadt, O.-S.). Hr. Amtsgerichts
rathJuliusFriedländer(Beuthen).
Hr. Paſtor em. Rudolf Jaene
(NeuRuppin). Hr. Max Fink-
bein (Wernigerode). Hr. Rentier
Adolf Hartung (Mühlhauſen)
Hr. Adolf Böhnhardt (Müble
hauſen). Hr. Bürgermeiſter a. D
Otto Roick (Horsmar i. Th.).
Fr. Johanne Laue (Magde-
burg). Fr. Henriette v. Knebel-
Doeberitz (Dietersdorf). Fr.
Margarethe v. Bruchhauſen
(Rheinsberg i. d. Mark). Frl.
Eliſe Bernick (Magdeburg).

bliebenen:

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden unſere liebe treue Mutter,

verw. Frau Profeſſor Clara Liehscher
geb. Naguet

im faſt vollendeten 43. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten im Namen der übrigen Hinter

8

Curt Liebseher.
Otto Liecbscher.
ERriech Liecbscher.

Halle a. S., 15. Juli 1902.
Die Beerdigung findet in Göttingen ſtatt. [10000

Friedrich
im 68. Lebensjahre.

Döllnitz i. S., den 14.

7 l en r J

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Nacht gegen 12 Uhr endete ein plötzlicher Tod
das Leben unſeres guten treuſorgenden Vaters,

des Kaufmanns

Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch allen lieben Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Juli 1902. (9985
Die trauernden Geſchwiſter Schimpf.

Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. J
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